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Stenografie - Preiswettschreiben um den " Goldenen Bleistift"

10 . Juni ( RK ) Am Sonn ag , dem 15 . Juni , hält der Öster¬
reichische Stenografenverband sein großes Preiswettschreiben
in Stenografie , diesmal das 20 . seiner Art , im Gebäude der
Bundesgewerbeschule in Wien 1 , Schellinggasse 13 , ab.

Diktiert wird in Geschwindigkeitsgruppen ab 80 Silben
durch drei Minuten ! Die Steigerung beträgt je Stufe 20 Silben
pro Minute . Ab 250 Silben pro

'Minute wird den Kurzschrift-
meistern in gleitender Geschwindigkeit ( Steigerung von 25
Silben prb Minute ) diktiert . Beginn des Wettschreibens 8 Uhr.

Pür die besten Leistungen stellt die Firma Brevillier —
'

Urban AG , Wien - Graz , besondere Preise zur Verfügung , und
zwar :- Erster Preis : " Goldener Bleistift " und 1 . 500 Schilling;
Zweiter Preis : " Silberner Bleistift " und 1 . 000 Schilling.
Dritter Preis : " Bronzener Bleistift " und 500 Schilling . Daneben
gibt es wieder die heute in ganz Österreich begehrten Leistungs-
c .bZeichen dus Österreichischen Stenografenverbandes , und
znar : in Gold für ausgezeichnete Leistungen ab 240 Silben;
in Silber für ausgezeichnete Leistungen ab 180 Silben ; in
Bronze für ausgezeichnete Leistungen ab 120 Silben.

Jeder Teilnehmer an diesem Wettbewerb kann sich die ihm
zusagende Geschwindigkeitsgruppe ' wählen und in mehreren , jedochnur in der üeweils höheren Diktatgruppe antreten . Für die Teil¬
nahme in jeder Geschwindigkeitsstufe ist ein Spesenbeitrag von
idnf Schilling zu entrichten . Das Schreibpapier wird vom Öster¬
reichischen Stenografenverband zur Verfügung gestellt . Diearbeiten jeder Diktatgruppe werden getrennt gewertet , je nach

- er Fehlerzahl in der Übertragung mit "Ausgezeichnet "
, "Sehr gut"° Der " Gut ” bewertet und mit Diplomen versehen.
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Musikveranstaltungen in der Woche vom 14 . bis 20 . Juni

10 , Juni ( RK)

Mon b ag , 14 . J uni :
9 . 00 Uhr und Musikverein , BrahmssaalAkademie für Musik u . d . K . :

15 . 00 Uhr " Internationaler Beethoven - Klavierwettbewerb Wien
1965 "

, 2 . Auslese

18 . 30 Uhr , Musikaksdemie , Vortragssaal : Akademie für Musik u . d . K.
Vortragsabend und öffentliche Reifeprüfung der Violin-
klasse Karl Rosner ( Händel , Vivaldi , Mozart , Bach,
Saint - Saens)

19 - 00 Uhr , Konservatorium , Konzertsaal , Konservatorium der Stadt
Wien : Vortragsabend der Violinklasse Alos Berey

19 . 50 Uhr , Konzerthaus , GroUer Saal : Wiener Festwochen - Wiener
Konzerthausgesellschaft : Orchesterkonzert ; Cleveland
Orchestra , John Browning ( Klavier ) , Dirigent GeorgeSzell ( Haydn : Symphonie G- dur op . 88 ; Barber : Klavier¬
konzert op . 38 ; Schubert : 7 . Symphonie C - dur)

19 * 30 Uhr , Pfarrkirche , St . Peter : Wiener Festwochen : Abendmusik;Chor von St . Peter , Karl Walter ( Orgel ) , Leitung AlfredReimann

Dienstag , 15 . Juni :
9 . 00 Uhr, und Musikverein , Brahmssaal : Akademi

15 . 00 Uhr " " Internationaler Beethoven - Klavi
1965 "

, 2 . Auslese

e für Musik u . d . K . :
erwettbewerb Wien

17 . 00 Uhr , Hofburgkapelle : Wiener Festwochen - Mozargemeinde Wien*
Wolfgang Amadeus Mozart " Requiem "

; Hofmusikkapelle,Anton Dermota ( Tenor ) , Tugomir Franc ( Baß ) , zwei Wiener
Sängerknaben , Josef Böhm ( Orgel ) , Dirigent FerdinandGrossmann

18 . 3o Uhr , Musikakademie , Vortragssaal : Akademie für Musik u . d . K . :Öffentliche Reifeprüfung und Vortragsabend 1 der Violin -
’

klasse Ricardo Odnoposoff ( Mozart , Bach , Smetana , r C ‘jVeracini , Mendelssohn , Frokofieff)
19 . 50 Uhr , Musikverein , Großer Saal : Wiener Festwochen - JohannStrauß - Gesellschaft : Johann Strauß - Konzert ; Wiener

Symphoniker , Dirigent Heinz Wallberg
19 . eC Uhr , Konzerthaus , Großer Saal : Wiener Festwochen - Wiener

Konzerthausgesellschaft : Orchesterkonzert ; ClevelandOrchestra , John Brnwning ( Klavier ) , Dirigent Louis lene
( Gershwin : " Cuban Ouvertüre "

,
" Ein Amerikaner in Paris"Concerto in F ,

" Rhapsodie in Blue "
, Suite aus "Porgy andBess " )
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19 . 30 Uhr , Konzerthaus , Mozartsaal1 : Wiener Festwochen - Wiener
Konzerthausgesellschaft : Juilliard - Quartett ( Mozart:
Streichquartett G- dur KV 387 ; Sch '

nberg : Streich¬
quartett Nr . 3 : Beethoven : Streichquartett e - moll
op . 59/2)

19 * 30 Uhr , Votivkirche : Wiener Festwochen : Orgelkonzert Walter
Pach ( Schmidt , Langlais , Fach , Reger)

20 . 00 Uhr , Palais Schwarzenberg : Wiener Festwochen : " Soiree Musicalbei
.
Kerzenlicht "

; Wiener Barockorchester , DirigentLadislaus Varady ( Monn , Rathgeber , Haydn , Gletle,
Mozart)

Mittwoch , 16 , Juni :
18 . 30 Uhr , Musikakademie , Vortragssaal : Akademie für Musik u . d . K . ;Chorkonzert der Abteilung für MusikerZiehung ; öffent-

1 T A 1r>rs TD^ A -P r n T7—1 • « . _ ^ 'liehe Heifeprufung der Klasse für Lied und Oratorium
Dagobert Buchholz ; öffentliche Seifeprüfung der Viola-klasse Ernst Morawec

19 * ^ 0 Uhr , Koszörthaus , GroBer ^ Saal : Wiener Festwochen - Wiener
Konzerthausgesellschaft : Violinabend Nathan Milstein,am Flügel Eugene Bagnoli ( Vivaldi : Sonate Nr . 12a - mollop . 2 ; J . S . Bach : Partita Nr . 2 d- moll ; Paganini:3 Caprices für Solovioline ; Brahms : Sonate d - moll
op . 108)

Musikverein Brahmssaal : Akademie für Musik u . d . K . :" Internationaler Beethoven - Klavierwettbewerb Wien 1965"Endauslese 1 . Teil ' J ’

Palais Schwarzenberg : Wiener Festwochen : " Soiree Musicalbei Kerzenlicht "
; Wiener Barockorchester , DirigentLadislaus Varady ( Wiederholung vom 15 . Juni)

Donnerstag , 17 . Juni :
10 . 00 Uhr , Musikverein , Großer Saal : Akademie für Musik u . d . K •” Tn rinn r, +- T v . ^ 1 T >_ _ t . . . . * * *

inccn rn ^ ^ 0naler Beethoven - Klavierwettbewerbe Wien1965 : Preitragerkonzert ; Wiener Philharmoniker , Di'Karl Österreicher ’

^iüeriKa , Frankreich , Großbritanniund Österreich) en , Russland

* /.
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19 . 30 Uhr , Konzerthaus , Mozartsaal : Wiener Festwochen - Wiener
Konzerthausgesellschaft : Chorkonzert ; St . John ' s
University Men ' s Chorus , Leitung Gerhard Track
( Religiöse und weltliche Chormusik vom 16 . bis 20.
Jahrhundert und Spirituals)

19 . 30 Uhr , Palais Palffy , Beethovensaal : Schülerkonzert - der Klavier
pädagogin Angela Krüger ( Bach , Haydn , Kuhlau , Kabalewski
Scarlatti , Bartok , Chopin , Debussy)

Freitag , 18 . Jun i:
18 . 30 Uhr , Musikakademie , Vortragssaal : Akademie für Musik u . d . K . :

Öffentliche Reifeprüfung der Klasse für Lied und
Oratorium Robert Schollum ( Kandidaten : Margarita Kyriaki
Ingrid Mayr , Elisabeth Pekovits und Robin Fairhurst)

19 . 00 Uhr , Konservatorium , Konzertsaal : Konservatorium der Stadt
Wien : Jahreskonzert der Musikschule Alsergrund

19 . 30 Uhr , Musikverein , Großer Saal : Festkonzert der Bundes-
Polizeiverwaltung ; Niederösterreichisches Tonkünstler¬
orchester , Hedi Klug ( Sopran ) , Dirigent Dr . Wilhelm
Schönherr ( Offenbach , Gounod , Leoncavallo , Rossini und
andere)

19 . 30 Uhr , Musikverein , Brahmssaal : Klavierabend Rüben Lifschitz

19 . 30 Uhr , Konzerthaus , Großer Saal : Wiener Festwochen - Wiener~
Konzerthausgesellschaft : Orchesterkonzert ; Cleveland
Orchestra , Dirigent George Szell ( Haydn : Symphonie
D- dur Nr . 31 ; Mennin : 3 . Symphonie ; Brahms : 3 . Symphonie
F- dur op . 90)

19 . 30 Uhr , Palais Palffy , Figarosaal : Robert Schumann - Abend ; Anna
Gautos ( Sopran ) , Martin Funk ' ( Bariton ) , Sissi Wagner-
Wehrborn ( Klavier ) , am Flügel Friedrich Klapper ( Sin¬
fonische Etüden op . 12 ; Frauenliebe - und Leben op . 42;
Dichterliebe op . 48)

19 . 30 Uhr , Museum des 20 . Jahrhunderts , Ausstellungshalle : Inter¬
nationale Gesellschaft für neue Musik : Ensemble " die
reihe "

, Dirigenten Friedrich Cerha und Kurt chwertsik
( Cage , Ives , Vrese, Wolff , Feldman , Brown)

19 . 30 Uhr , Dominikscerkirche : Wiener Festwochen : Orgelkonzert Anton
Heiller

20 . CO Uhr , Hofburgkapelle : Wiener Festwochen : Orgelkonzert Alois
Forer ( Hofhaimer , Muffat , Clerambault

'
Bach , Vierne,

Reger)
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Samstag , 19 » Juni :
18 . 30 Uhr , Musikakademie , Vortragssaal : Akademie für Musik u . d . K . :

Violinabend der Klasse Günther Pichler ( Händel , Mozart,
Frokofieff)

19 . CG Uhr , Musikakademie , 1 , Singerstraße 26 , Orgelsaal A : Akademie
für Musik u . d . K . : Klavierabend der Klasse Hilde Seidl¬
hof er - Suchanek ( Bach , Beethoven , Schubert , Blacher,
Marckhl)

19 . 30 Uhr , Musikverein , Großer Saal : Österreichischer
Gewerkschaftsbund : Voraufführung des 5 . Konzertes im
Symphonikerzyklus der GdM ; Wolfgang Schneiderhan i
( Violine ) , Dirigent Wolfgang Sawallisch ( Webern,
Dvorak , Schmidt)

19 * 30 Uhr , Musikverein , Brahmssaal : Akademie für Musik u . d . K . :
Kammerkonzert ; Wiener Mandolinen - und Gitarrenensemble
der Klassen Vinzenz Hladky und Luise Walker - Hejsek( Musik aus dem 16 . , 17 * und 20 . Jahrhundert)

19 * 30 Uhr , Konzerthaus , Mozartsaal : Wiener Festwochen — Wiener
Konzerthausgesellschaft ; Iiederabend Lucretia West,am Flügel Kurt Rapf ( Händel , Schubert , Brahms , Mahler,Barber , Negro Spirituals)

Sonntg g , 20 . Jun i :
11 . 00 Uhr , Konzerthaus , Gro er Saal : Wiener Festwochen - Wiener

Konzerthausgesellschaft : Großes Wiener Kammerorchester,Nathan Milstein ( Vi fine ) , Dirigent Carlo Zecchi
rf ydn \ ,Symphonie Nr . 49 ; Vivaldi : Violinkonzert
A - dur ; Mozart : Violinkonzert D- dur KV 218 ’ Mozart-
Symphonie A - dur KV 201 )

'

19,00 Uhr ’ Musikverein , Brahmssaal : Schülerabend der MusikpädagoginGradnitzer - Krencioch &

19 . 30 Uhr , Musikverein , Großer Saal : Gesellschaft der Musikfreunde:
fViAUfV W Sy mg 0gl er - Zyklus ; Wolfgang Schneiderhan
f « a v ) ’ f m ? ent Wolfgang Sawallisch ( « ehern : 6 Stückefür Orchester op . 6 ; Dvorak : Violinkonzert a - moll° P * 53 ; F . Schmidt : 4 * Symphonie C- dur)

19 . 30 Uhr , Konzerthaus , Gro er Saal : Wiener Festwochen - Wiener
KonzerthausgeseHschaft : Schlußkonzert ; J . Haydn " Die
r , ; , l ’ Wiener Symphoniker , Wiener Singakademie , Filde
Aßg ( Sopran ) Robert Ilosfalvy ( Tenor ) , « alter Berry( Bc .ß) , Dirigent Dr . Hans Gillesherger

20 . 30 Uhr , Rathausplatz : Wiener Festwochen - Direktion : Abschluß-konzert der Wiener Festwochen 1965 ; NiederösterreichischesTonkunstlerorchestor -
, Dirigent Rudolf Bibi ( Musik derNationen)
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Die Antrittsrede des neuen Bürgermeisters Bruno Marek

10 . Juni ( RK ) " Sie haben mir soeben die große Ausz ^edchmmg
zuteil werden lassen , mich eines Amtes für würdig zu raoinjen,
dessen Ausübung für einen Wiener , der seine Heimatstadt liebt,
höchste Ehre , aber auch höchste Verpflichtung bedeutet . Ich danke
Ihnen für das Vertrauen , das Sie mir durch meine Wahl zum
Bürgermeister zum Ausdruck gebracht haben , und gelobe , daß ich
stets bestrebt sein werde , meinen neuen Aufgaben verantwortungs¬
voll nach bestem Wissen und Gewissen und unter uneingeschränktem
Einsatz aller meiner Kräfte und Eähigkeiten zu erfüllen.

Ich habe meiner Vaterstadt , so gut ich das vermochte , schon
in den verschiedensten Punktionen des öffentlichen Lebens ge¬
dient . Wenn ich nun meine neue Stellung als Stadtoberhaupt an¬
trete , wird meine Freude darüber durch ein gewisses Bangigkeits¬
gefühl überschattet , angesichts der Größe dieser Aufgabe und der
Last , der damit verbundenen Verantwortung.

Die Verdienste meines unmittelbaren Amtsvorgängers , des nun¬
mehrigen Bundespräsidenten Franz Jonas , wurden vorgestern an dieser
Stelle gewürdigt . Ich will hier nur zum Ausdruck bringen , daß die
großen Leistungen , die unermüdliche Arbeitskraft und die auf¬
opferungsvolle Hingabe , mit der Franz Jonas sein Amt geführt
hat , mir stets als verpflichtendes Vorbild vor Augen stehen
sollen.

Weiterhin bewährter Kurs der Zusammenarbeit

Es . .Ist meine Absicht , den bewährten Kurs der Zusammenarbeit,
der mir vorgezeichnet ist , weiter zu führen . So betrachte ich das
von Bürgermeister Jonas im Wiener Gemeinderat anläßlich seiner
Neukonstituierung im Dezember des vorigen Jahres vorgelegte und
uns allen vertraute kommunale Arbeitsprogramm als verbindlich
für meine Amtsführung . Ich will es darum auch nicht im einzelnen
wiederholen . Es sei mir jedoch gestattet , einige Punkte heraus¬
zugreifen . , teils , weil sie besondere Aktualität erlangt haben,
teils , weil sie mir besonders am Herzen liegen . Namentlich soll
es eine meiner Hauptaufgaben sein , die Stellung Wiens als Bundes¬
land nach Recht und Gebühr zu sichern.
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Die juristischen und faktischen Möglichkeiten , die unsere Bundes¬

verfassung den einzelnen Ländern garantiert , sollen auch für Wien

voll ausgeschöpft werden . Denn was den anderen Bundesländern

recht ist , muß für Wien - das größte Bundesland - Billig sein.

Schließlich leben hier 25 Prozent der Gesamtbevölkerung Öster¬

reichs , hier sind wesentliche Kräfte unseres Wirtschafts¬

potentials zusammengefaßt und Kun ^ t , Kultur und wissenschaft¬
liches Leben machen Wien zu einem Zentrum der Republik , das
weit über ihre Grenzen hinaus ausstrahlt.

Was den Anteil der vom Bund verwalteten Straßen am Wiener
Verkehrsnetz betrifft , ist im Vorjahr durch die Bundesstraßenge¬
setznovelle 1964 eine Wendung zum Besseren eingetreten , jedoch
sind damit die berechtigten Wünsche der Bundeshauptstadt
noch keineswegs zur Gänze erfüllt . Bekanntlich bringt unsere
Stadt einen v. eit größeren MineralölsteuerZuschlag auf , als die
übrigen Bundesländer . Trotzdem verwaltet der Bund nur einen
Bruchteil des Straßennetzes , das er angesichts des Wiener
Mineralölsteueraufkommens eigentlich übernehmen müßte.

•Auch ein zweites Problem liegt uns allen sehr am Herzen:
wir haben Verständnis dafür , daß die meisten Bundesländer über
ein eigenes Rundfunkstudio ve -fügen . Wir verstehen es aber nicht,
daß man dem Land Wien nicht ebenso selbstverständlich dasselbe
zubilligt . Die Errichtung eines selbständigen Studios Wien
bleibt daher eine unserer Forderungen.

Gegenseitiges Verständnis durch persönliche Kontakte

;" it unserem Nachbarland Niederösterreich verbindet uns seit
Jahrhunderten eine besonders enge Gemeinschaft . Sie soll von uns
beiden , nun selbständig gewordenen Bundesländerverwaltungen , so
gestaltet werden , wie sie von den Menschen gelebt wird . Eine
Reihe von 1roblemen sollte , im Sinne der Lebensgemeinschaft
gelöst werden können . Die abnormen Witterungsverhältnisse dieses
Jc .hr es haben uns die Notwendigkeit des absoluten Hochwasserschutzes
für Lien neuerlich vor Augen geführt , jedoch kann diese Frage nur
in verständnisvoller Zusammenarbeit der in der Hochwasserschutz—
Konkurrenz zusammengeschlossenenen Körperschaften : Bund , Wien
und Niederösterreich befriedigend gelöst werden.
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Ich werde es mir besonders angelegen sein lassen , das für ein
Zusammenwirken notwendige gegenseitige Verständnis auch durch
persönliche Kontakte zu fördern . Wir Wiener haben seit jeher die
Meinung vertreten , daß durch ' s Reden die Leute Zusammenkommen.
Dies gilt meiner Erfahrung nach nicht bloß für den oft zitierten
Mann auf der Straße , sondern auch für die Folitiker.

Koordinierte Flanung für den Raum 1/Vien

Eine weitere Realisierungsmöglichkeit für das so nötige Mit¬
einandergehen der Bundesländer betrifft die koordinierte Flanung
für den Raum Wien . Das unter der Bezeichnung " Umlandplanung'
bekannte Froblem wird immer brennender . Seine Lösung liegt
sowchl im Interesse der Wiener , deren Erholungsgebiete erhalten
blfciben müssen , als auch im Interesse vieler tausend Niederöster-
reicher , die optimale Verkehrsmöglichkeiten zu ihren Arbeits¬
plätzen , Kunden und Lieferanten in Wien benötigen.

öie wissen , daß ich auf Grund meiner Herkunft,meiner beruf¬
lichen Laufbahn und meiner bishori r

. en Tätigkeit mit dem Wirtschafts-
looen Wiens und ganz Österreichs verbunden bin . Namentlich liegt
mir das Wohlergehen der vielen kleinen und kleinsten Handels¬
und Gewerbetreibenden unserer Stadt am Herzen . Ihnen auch weiter¬
hin jene Hilfe angedeihen zu lassen , die ein Ruhmesblatt
der Wiener Wirtschaftspolitik ausmacht , gilt mir als besondere
Verpflichtung.

Erhaltung der Vollbeschäftigu ng

Oberstes Ziel bleibt bei allem natürlich die Erhaltung der
Vollbeschäftigung . Darüber hinaus soll die Anziehungskraft Wiens
durch Schaffung neuer Arbeitsplätze gesichert werden . Wie bis¬
her gilt ös darum , die Ansiedlung neuer Betriebe und die Intensi¬
vierung unserer Handelsbeziehungen zu fördern . Wiens Bedeutung
als Warenumschlagplatz wächst und wird mit der fortschreitenden
Normalisierung der Beziehungen zu den Wirtschaftepartnern weiter
wachsen.
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Wir müssen hier sehr weit vorausschauend planen ! Brüher oder
später wird das Wasserstraßennetz des mitteleuropäischen Raumes
ausgebaut werden und Wien muß sich rechtzeitig darauf vorbe¬
reiten , jene führende Rolle im internationalen Handel einzu¬
nehmen , die ihm auf Grund seiner - verkehrsgeographischen Lage
zukommt . Bern weiteren iusbau des Wiener Hafens , der Zollfrei¬
zone , der Wiener Messe - AG und ähnlicher Einrichtungen muß darum
unser Augenmerk zugewandt bleiben.

Dies gilt auch für die Börderung des Fremdenverkehrs , da
Wien heute das Ziel vieler Zehntausender von Menschen ist , die
aus allen Kontinenten dieser Erde zu uns kommen , um das histori¬
sche und das neue Wien , seiner von der Hatur ausgezeichneten
Lage und Wiens Kulturleben kennenzulernen.

Förderung von Kunst und Wissenschaft

Wir dürfen über wirtschaftspolitischen Erwägungen jedoch
niemals die Tatsache vergessen , daß die Weltgeltung Wiens vor
a.1 lern auf seiner kulturellen Potenz beruht . Die in den ver¬
gangenen Dezennien getroffenen Maßnahmen der Wiener Stadtverwal¬
tung zur Forderung von Kunst und Wissenschaft beweisen , daß Wien
sich seiner kulturellen Sendung stets voll bewußt ist.

In wenigen Tagen beginnt das achte Europa - Gespräch der Stadl
dien , das immer mehr zu einem europäischen Diskussionsforum erste
Ranges wird . Heuer werden namhafte Persönlichkeiten des In - und
Auslandes sich mit dem Thema " Brücken zwischen Ost und West -
Europa in Koexistenz und Kooperation " beschäftigen . Wien , als
Kulturzentrum der Mitte , wird in diesen Tagen im Blickpunkt der
Weltöffentlichkeit stehen.

Die vor 15 Jahren ins Leben gerufenen Wiener Festwochen sind
von Jahr zu Jahr glanzvoller geworden und haben mit dem dies¬
jährigen Programm ihren bisherigen Höhepunkt erreicht . Da ich
stets am kulturellen Leben unserer Stadt mit heißem Herzen An¬
teil genommen habe , werde ich mich auch als Bürgermeister be-
müien, Wietls Rut als Stadt der Musik , der Künste , aber auch der
Wissenschaft , der Volksbildung und des vorbildlichen Schulwesens
Lochzuhalten . Voll und ganz bekenne ich mich auch zu den Programm-
Punkten , die den kommunalen Wohnbau und die Förderung der ge¬
meinnützigen und privaten Wohnbautätigkeit zum Inhalt haben.
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.Dasselbe gilt für die Jugendbetreuung , die Fürsorge für die
Kranken , Alten und Hilfsbedürftigen , den Aus - und Neubau von
Spitälern und Wohlfahrtsanstalten , eine gesicherte Wasser - und
Energieversorgung und die Behandlung des Verkehrsproblems.

Auf Grund der vor uns liegenden gewaltigen Aufgaben , bitte ich
Sie , meine Damen und Herren c s Wiener Gemeinderates , nach Kräften
zu ihrer Bewältigung beizutragen . Gilt es doch , getragen von der
gemeinsamen Liebe zu unserer Vaterstadt , unsere ganze Kraft
und Hingabe zur Erreichung dieser Ziele einzusetzen.

'■' ien ist als Bundeshauptstadt allen Österreichern gemeinsam
und soll darum allen Österreichern stets offenstehen,

Appell zur Loyalität

Damit , meine Damen und Herren , habe ich das Wesentlichste
über meine Aufgaben als Bürgermeist er dargelegt , die sich durch
des Wort Zjusammenarbeit 1 auf eine kurze Formel bringen lassen . Dos
Dort ' Zusammenarbeit ' ist nicht von ungefähr in den politischen
Sprachschatz unseres Landes geraten . Es hat unter Wirren und
Kämpfen , unter Schrecken und Blutvergießen , seine Geltung unter
uns gewonnen . Die Geschichte selbst hat alle aufrechten Demo¬
kraten Österreichs zusammengefährt und diese schicksalsbedingte
Kampfgemeinschaft hat das Gesicnt der Zweiten Republik geprägt,
i'i' ir müssen heute ein Gutteil aller erzielten Erfolge auf das
Konto der Zusammenarbeit buchen . Soweit es an , mir liegt , wird
es auch in Hinkunft dabei bleiben . Die faire und loyale Zusammen¬
arbeit der beiden großen Parteien soll Grundlage und wichtigste
Voraussetzung für ein gedeihliches Wirken sein , zum Wohle der
rtadt und zum Vorbild für das politische Leben des ganzen Landes.

Da Demokratie nun einmal Diskussion ist , richte ich an alle
Demokraten diese Worte : Sie werden mich stets zum sachlichen
Gespräch bereit finden . Mein Appell zur Loyalität möge nicht
dahingehend mißgedeutet werden , als wollte ich dadurch die Stimmen
der Kritik zurückdrängen . Ganz im Gegenteil ! Jede sachliche , ehr-
viche Kritik sei mir stets willkommen und ich kann Ihnen ver¬
sichern , daß kein an mich gerichtetes aufrechtes kritisches Wort
und keine positive Anregung in den Wind gesprochen sein sollen,
sonoern gewissenhafte Prüfung und Erwägung finden werden.
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In diesem Zusammenhang wollen die Vertreter der Presse meine
Versicherung entgegennehmen , daß ich ihrer unentbehrlichen Tätig¬
keit vollstes Verständnis entgegenbringe , bitte sie aber gleich¬
zeitig um loyale Zusammenarbeit und verantwortungsbewußte In¬
formation der Öffentlichkeit.

Wien - ein Hort der Toleranz

Das Losungswort " miteinander " darf meiner Überzeugung nach
nicht nur über der Tätigkeit der gewählten Volksvertrctung stehen,
es muß vielmehr von hier aus gehend , in gleichsam konzentrischen
Kreisen , die ganze Bevölkerung unserer Stadt erfassen . In Wien
sollen alle die gleichen Chancen , Rechte und Pflichten haben.
Der Ruf unserer Vaterstadt als Hort der Toleranz und Verständi¬
gungsbereitschaft muß sich darin bewähren , daß niemand seiner
Weltanschauung oder seiner religiösen Überzeugung wegen irgendwie
benachteiligt oder diffamiert wird . Es wird me in .. -Bemühen sein,
jedem Bürger unseres Gemeinwesens die ihm zustehenden Rechte zu
sichern.

Aber nicht nur die Bürger der eigenen Stadt haben wir im
Auge . Wien wird sich au gh weiterhin bemühen , Hauptstadt für alle
Österreicher zu sein , Quellort eines gesamtösterrei .chischen
Geistes , von dem aus unser ganzes Land kulturelle Befruchtung
und wirtschaftliche Impulse empfängt . Wien wird auch weiterhin
sich seiner Verantwortung gegenüber dem Staatsganzen bewußt sein
und sich keiner Verpflichtung entziehen , die als Konsequenz aus
dieser Mitverantwortlichkeit erwächst.

Lassen Sie mich meine Ausführungen mit einem Dankeswort,
einer Bitte und einem Versprechen schließen.

Dank an alle Wienerinnen und Wiene r

Mein Dank gilt vor 'allem Ihnen , meine Damen und Herren des
Göüieinderates , für das mir entgegengebracht e Vertrauen und Ihre
Bereitschaft zur tatkräftigen Mitarbeit . Mein Dank gebührt aber
auch allen Beamten und städtischen Bediensteten , die in vorbild¬
licher Weise dem Wohl der Allgemeinheit dienen . Nicht zuletzt
möchte ich allen Wienerinnen und Wienern danken , die durch ihre
Tüchtigkeit und ihren Pleiß zum Wiederaufstieg unserer Heimat¬
stadt und zur Weltgeltung Wiens beigetragen haben.
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Von dieser Stelle richte ich an alle meine zukünftigen Mit¬

arbeiter die Bitte , so wie bisher ihr Wissen und ihr Können un¬

eingeschränkt in den Bienst unserer Heimatstadt zu stellen . Vor

allem bitte ich sie , dessen eingedenk zu sein , daß es eine große
Verantwortung in sich birgt , im Dienste der Öffentlichkeit zu
stehen.

Nun bitte ich Sie , auch " eine Versicherung entgegenzunehmen,
daß ich mein Amt als Bürgermeister und Landeshauptmann von Wien
in steter Treue zur Verfassung der Republik Österreich ' und zur
Verfassung der Stadt Wien ausüben werde , mich unparteiisch nur
vom G-esetz und der demokratischen Willensäußerung der Bevölke¬

rung leiten lassen und für alle Wienerinnen und Wiener ohne An¬
sehen des Standes und der Gesinnung in gleicher Weise da sein
will . Über allem aber stehe die Liebe zu unserer Heimatstadt
Wien , deren Leiden die unseren waren und deren glückliche Zukunft
auch unsere sein wird ! "
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Sitzung des Wiener Gemeinderates :

Bruno Marek zum Bürgermeister gewählt

10 , Juni ( RK ) Heute vormittag fand eine Sitzung des Wiener

Gemeinderates statt , in der die Wahl des neuen Bürgermeisters
auf der Tagesordnung stand.

Vizebürgermeister Relix Slavik als Vorsitzender und Wahlleiter

eröffnet die Sitzung . Er stellt fest , daß Franz Jonas anläßlich
seiner Wahl zum Bundespräsidenten seine Stelle als Bürgermeister
und sein Mandat als Mitglied des Gemeinderates zurückgelegt hat.
Nach der Wiener Gemeindewahlordnung beruft der Vorsitzende zuerst
den nächsten auf dem Gemeinderatswahlvorschlag für den 21 . Bezirk
nominierten Ersatzmann , Leopold Wiesinger ( SPÖ ) und bittet ihn,
das nach der Stadtverfassung vorgeschriebene Gelöbnis zu leisten.
Schriftführer Gemeinderat Gertrude Sandner verliest die Gelöbnis¬
formel , Leopold Wiesinger leistet mit den Worten " Ich gelobe"
das Gelöbnis.

Anschließend schreitet der Gemeinderat zur Erledigung des
ersten Punktes der Tagesordnung , die Wahl des Bürgermeisters . Die
Sozialistische Partei Österreichs , die bisher den Bürgermeister
gestellt hat , empfiehlt als Nachfolger für F^ anz Jonas Gerneinde-
rr. t Bruno Marek . Die Wahl wird mittels Stimmzettel vorgenommen.
Vizebürgermeister Slavik ersucht die Gemeinderäte Schil le r ( SPÖ ) ,
Bittner ( ÖVP ) , Dr . Hirnschall ( FPÖ ) und Maller ( KLS ) als Wahlprüfer
zu fungieren.

Sodann wird die Wahlurne in den Saal gebracht und auf einem
Tisch links vorn Rednerpult aufgestellt . Der Vorsitzende stellt
fest , daß die Wahlurne leer ist . Daraufhin rufen die beiden Schrift¬
führer , die Gemeinderäte Gertrude Sandner und Neusser , die 97 an¬
wesenden Mitglieder des Gemeinderates namentlich nach dem Alphabet
zur Wahl auf . Die Gemeinderäte geben daraufhin der Reihe nach ihre
Stimmzettel ab . Nach dem Abschluß der Stimmenabgabe unterbricht der
Vorsitzende die Sitzung und ersucht die Wahlprüfer , die Stimmen
auszuzählen . Nach kurzer Pause wird die Sitzung wieder aufgenommen
und Vizebürgermeißter Slavik verkündet das Wahlergebnis:

Von den 97 abgegebenen Stimmzetteln sind vier Stimmzettel lee r.
Von

_ _d en 93 gültigen Stimmen entfallen 91 auf Bruno Ma rek , ei ne auf
Hans Mandl und eine auf Hubert Pfoch.
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Somit ist Bruno Marek auf die restliche Punktionsdauer der
Gemeinderatsperiode zum Bürgermeister von Wien gewählt . Bürger¬
meister Ma.r ^k erhebt sich unter .langanhaltendem Applaus von seinem
Siez in der ersten Reihe der Gemeinderatsbänke und erklärt , daß er
die Wahl annimmt . Sodann verliest Schriftführer Gemeinderat Ger—
trude Sandner die Gelöbnisformel : " Ich gelobe , daß ich die Ge¬
setze getreulich beobachten uni meine Pflichten nach bestem
wissen und Gewissen erfüllen werde . " Mit den Worten " Ich gelobe"
leistet Bürgermeister Marek das Gelöbnis.

Anschließend gibt Vizebürgermeister Slavik folgende Erklärung
ab:

Wir kennen Sie als einen leidenschaftlichen und sachlichen
Mitarbeiter hier im Rahmen des Wiener Gemeinderates , aber auch im
Raumen des Wiener Landtages . Sie haben in vielen Funktionen als
Landtagspräsident und als Vorsitzender des Finanzausschusses des
Wiener Gemeinderates und in vielen anderen Funktionen des Gemeinde¬
rates bisher Ihre Tätigkeit ausgeübt und sehr viel Anerkennung
dafür gefunden . Vielleicht war gerade diese Ihre bisherige Tätig¬keit der Anlaß dazu , daß Sie heute zum Bürgermeister der Bundes¬
hauptstadt Wien gewählt wurden . Ich möchte Ihnen namens des
Wiener

.

Gemeinderates , namens d r Wiener Bevölkerung alles Gute für
Ihre Tätigkeit wünschen . Die Aufgaben , die vor uns , die vor Ihnen
stehen , sind sehr groß . Wir können sie aber wie ich glaube , in ge¬meinsamer Arbeit meistern . Möge die Zeit , in der Sie Bürgermeisterm dieser Stadt sein werden , eine erfolgreiche Zeit für unsere
■ ien ^ r Bevölkerung und für die Stadt Wien werden . Ich möchte
Ihnen zu

.

Ihrer Wahl herzlichst gratulieren und Sie bitten , den Vor¬sitz zu übernehmen . "
ünter langanhaltcndem stürmischem Beifell übernimmt sodann

Wägermeister Marek den Vorsitz . Die Mitglieder des Gemeinderatesergeben sich vou ihren Sitzen und applaudieren ununterbrochen , so
■e Bürgermeister Marek kaum zu Wort kommen kann.

,
Die rol G ende Antrittsrede von Bürgermeister Marek brachten wirereita auf den .; Shiten 1411 bis 1417.

Debatte über die Bö rgermeister - Erklärung
Nach seiner Antrittsrede übergibt Bürgermeister Marek den Vor-

Bürlr
Gß

I
Dr ‘ ~ -ma” ^ ( SPÖ)' dSr die Defeatto über die Erklärung desur germeisters eröffnet.
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Als erster Redner spricht GR . Lauscher ( KLS ) , der rückblickend
auf die Präsidentschaftswahlen eingeht und deren musgang als
für die Interessen der Demokratie notwendig bezeichnet . Unter
heftigen Zwischenrufen vonseiten der OVP spricht der Redner von
Rechtsextremisten an der Spitze der OVP und einer Gefahr durch
antidemokratische und neofaschistische Kräfte.

Seine Draktion habe für Bürgermeister Marek gestimmt , weil
sie ihn trotz politischer Meinungsverschiedenheiten als auf¬
rechten Demokraten schätze , der sich stets zu Österreich be¬
kannt habe . Er sei im Gemeinderat wiederholt gegen antiöster—
reichische , neonazistische Provokationen aufgetreten und habe
für Menschlichkeit , Toleranz und gutnachbarliche Beziehungen zu
den umliegenden Ländern votiert . Daher wünsche er ihm viel Er¬
folg ' im Interesse Wiens . Der Redner geht dann auf das kommunale
Ar beiusprogramm ein und verweist auf die Probleme der Wohnungs¬
not ? des Verkehrs , der Ramilien - und der Sportförderung , der
Altenfürsorge , der Überwindung der Spitalsmisere und des Hoch-
Wc-. sserschutzes . mr fordert in dem Zusammenhang mehr Verständnis
uni Entgegenkommen des Bundes für die Aufgaben Wiens , mit dessen
Benachteiligung endlich Scnluß gemacht 'werden müsse . GR . Lauscher
spricht sich schließlich gegen den Anschluß Österreichs an die
GJG aus , weil dieser den Interessen Wiens schädlich wäre . Wien
könne seiner Brückenfunktion zwischen West und Ost nur durch
Handel nach allen Seiten , besonders mit den Entwicklungsländern
gerecht werden . Berner müsse die österreichische Bundeshauptstadt
eine starke Kraft für den Brieden in der Welt sein . Gerade in
einer Zeit der Ausweitung kriegerischer Ereignisse brauche die
;'M‘ lt die guten Dienste Wiens zur Erhaltung des Briedens.

Gegenüber cier Jugend urage die Stadt die große Verantwortung,
sie nicht durch Ideen des Rassenhasses , des Antisemitismus und
Neofaschismus vergiften zu lassen . Auf Grund der bisherigen
Haltung des Bürgermeisters könne man die Überzeugung haben , daß
oieser sich uneingeschränkt dafür einsetzen werde.

uie KLS - Braktion werde weiterhin als konstruktive Opposition
gegen alle Maßnahmen auftreten , die den Interessen der arbeitenden
Bevölkerung zuwiderlaufen , jedoch alles unterstützen , was diesen
Interessen dient.

* /.
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Als erster Redner spricht GR . Lauscher ( KLS ) , der rückblickend
auf die Präsidentschaftswahlen eingeht und deren iiusgang als
für die Interessen der Demokratie notwendig bezeichnet . Unter
heftigen Zwischenrufen vonseiten der OVP spricht der Redner von
Rechtsextremisten an der Spitze der ÖVP und einer Gefahr durch
antidemokratische und neofaschistische Kräfte.

Seine Fraktion habe für Bürgermeister Marek gestimmt , weil
sie ihn trotz politischer Meinungsverschiedenheiten als auf¬
rechten Demokraten schätze , der sich stets zu Österreich be¬
kannt habe . Er sei im Gemeinderat wiederholt gegen antiöster¬
reichische , neonazistische Provokationen aufgetreten und habe
für Menschlichkeit , Toleranz und gutnachbarliche Beziehungen zu
den umliegenden Ländern votiert . Daher wünsche er ihm viel Er¬
folg " im Interesse Viens . Der Redner geht dann auf das kommunale
Arbeitsprogramm ein und verweist auf die Probleme der Wohnungs¬
not , des Verkehrs , der Familien - und der Sportförderung , d ; r
Altenfürsorge , der Überwindung der Spitalsmisere und des Hoch¬
wasserschutzes . Er fordert in dem Zusammenhang mehr Verständnis
und Entgegenkommen des Bundes für die Aufgaben Wiens , mit dessen
Benachteiligung endlich Schluß gemacht werden müsse . GR . Lauscher
spricht sich schließlich gegen den Anschluß Österreichs an die
S 'JG aus , weil dieser den Interessen Wiens schädlich wäre . Wien
könne seiner Brückenfunktion zwischen West und Ost nur durch
Handel nach allen Seiten , besonders mit den Entwicklungsländern
gerecht werden . Ferner müsse die österreichische Bundeshauptstadt
eine starke Kraft für den Frieden in der Welt sein . Gerade in
einer Zeit der Ausweitung kriegerischer Ereignisse brauche die
Welt die guten Dienste Wiens zur Erhaltung des Friedens.

Gegenüber der Jugend irage die Stadt die große Verantwortung,
sie nient durch Ideen des Rassenhasses , des Antisemitismus und
Neofaschismus vergiften zu lassen . Auf Grund der bisherigen
Haltung des Bürgermeisters könne man die Überzeugung haben , daß
dieser sich uneingeschränkt dafür einsetzen werde.

-die KLS - Fraktion werde weiterhin als konstruktive Opposition
gegen alle Maßnahmen auftreten , die den Interessen der arbeitenden
Bevölkerung zuwiderlaufen , jedoch alles unterstützen , was diesen
Interessen dient.
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GR . Br . Schmidt ( FPÖ ) stellt fest , daß es nicht seine Gewohn¬
heit ist , sich mit den Auslassungen seines Vorredners zu besehäf-
tigen . Heute zwingen diese jedoch förmlich dazu , zeigen sie doch
deutlich die derzeitige innenpolitisbhe Situation , wie sie nach dem
Wahlsieg von Bundespräsidenten Jonas herrscht . Dieser Wahlsieg
wurde interpretiert als Sieg q er Anti - EWG- Front , als Sieg der
österreichischen Patrioten über die Antiösterreicher , als Sieg
der Republikaner über die Antirepublikaner , als Sieg der Demo¬
kraten über die Antidemokraten . Das Kriegsgeschrei der Kommunisten
wäre an sich bedeutungslos , hätte es nicht in sozialistischen
Kreisen ein Scho gefunden . Es erhebt sich die Frage , wozu das gut
sein so . 1 , wenn man seit ? ' ochen und Monaten in alten Archiven
stöbert , um belastendes Material gegen politisch Andersdenkende
zu finden , um ihnen zwanzig Jahre nach 1945 noch etwas " anhängen”
zu können . Soll das Jahr 1965 ein Jahr der modernen Hexenjagd
werden ? Die Ungerechtigkeit geht schon daraus hervor , daß sich die
Verdammung nur gegen Angehörige des nichtsozialistischen Lagers
richtet , während jenen , die rechtzeitig in das Lager der Sozialisten
zurückgekehrt sind , die Absolution erteilt wurde . Eine derartige Vor-
gangsweise wäre Wasser auf die Mühlen der Kommunisten und ge¬
währleiste keineswegs eine rul ge Entwicklung in unserem Land.
Gerade eine ruhige Entwicklung ist aber nötig , um das kommunale
Programm , das der heute neugewählte Bürgermeister skizziert hat,
durchführen zu knnen . Die Freiheitlichen sind der Meinung , daß
d . s Kommunalerogramm , das der neue Bürgermeister von seinem Vor¬
gänger übernommen hat , ein gutes Programm ist . Sie sind auch der
■L - inung , de ß der neue Bürgermeister eine viel zu ausgeprägte Per¬
sönlichkeit ist , als daß man erwarten könnte , daß er . die Arbeits¬
methoden seines Vorgängers routinemäßig fortsetzen würde . Marek
s- 0 te einmal : ’U n Wien wird nicht mehr improvisiert , in Wien wird
geplant . ” Daß diese Worte leider nicht immer ihre Bestätigung
geiunden haben,daß es nach wie vor gewisse Mängel gibt , wird niemand
bestreiten , wenn er an die Konzeptlosigkeit bei der Verkehrs-

ierun ^ , der ausreichenden Wasser — uad Energieversorgung , an die
Versäumnisse beim Hochwasserschutz , das Fehlen eines langfristigen
Finanzplanes und ähnliches denkt . ( Zwischenruf Stadtrat Heller:

lche Versäumnisse gibt es beim Hochwasserschutz ? )
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GR . Br . Schmidt stellt weiter fest , daß der neugewählte Bürger¬
meister auch das ohligate Lob für die Rathaus - Koalition ausge¬
sprochen hat , aber auch lobende Worte der Anerkennung für die
Opposition gefunden hat , die aufhorchen ließen . Die Freiheit¬
lichen vermerken mit Genugtuung , daß der neue Bürgermeister ver¬
sprochen hat , daß hier in dies r Stadt alle Bürger , ganz gleich
welcher Weltanschauung und w .

■ ehern religiösen Bekenntnis sie ange¬
hören , die gleichen Chancen haben sollen . Vielleicht darf man an
diese j Uof ührungen die Hoffnung knüpfen , daß sich diese Gleichbe—
1 echti öung auch auf die Opposition im Gemeinderat erstrecken
wird . Im Rahmen der Reform der Stadtverfassung müßten die Rechte
der Opposition verankert werden . Die Freiheitlichen sind trotz
aller Kritik nie Feinde des demokratischen Gemeinwesens gewesen,
oie fühlen sich als ein Stück Gemeinwesens nach dem Grund¬
satz , daß eine Opposition zur Demokratie gehört . Sie sind auch
nicht grundsätzlich gegen eine Koalition , jedoch gegen die Aus¬
wüchse , die der Fropcrz mit sich bringt . So ist es keineswegs
demokratisch , wenn Förderungsmittel nach dem Proporz vergeben
werden , ebenso Stellen , die Sendezeiten in Rundfunk und Fernsehen
und vieles andere.

Für den neuen Bürgermeister haben die Freiheiltichen nicht aus
ihrer oppositionellen Haltung heraus nicht gestimmt , sondern sie
konnten sich zu einem Vertrauensvorschuß nicht entschließen.
Sie haben Bürgermeister Marek als Gemeinderat und Landtags-
prasident kennengelernt , als Wirtschaftsfachmann und als brillanten
Redner , dessen Rede an Prägnanz und Schärfe aber stets dann zugenom¬men haeen , wenn es sich um die Veru teilung des seit 1945 toten
Systems des Nationalsozialismus gehandelt hat , aber nicht um die
Verurteilung des ebenso unmenschlichen kommunistischen Systems.
Diese und andere Vorkommnisse , wie die großzügige Werbung auf der
wiener Messe für östliche Länder , haben bei den Freiheitlichen
Den Eindruck erweckt , daß Marek in den Reihen der Sozialisten ganz

n

lnkS steht * Sie stehen daher auch den Ideen des Bürgermeistersvon einem Wiens als Brücke nach dem Osten " mit Distanz gegenüber.
'

1?

le FxClheitllchen sind 2war ‘ für eine Brücke von Mensch zu Mensch.
JS ‘ann * ber keine blicke von der Freiheit zur Unfreiheit geben.
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Aus den genannten Gründen konntendie Freiheitlichen nicht für
Bruno Marek stimmen . Sie sind aber gerne bereit,ihre Vorbehalte
zurückzunehmen , wenn sie eines besseren belehrt werden,

GR « Mühlhauser ( ÖVP ) stellt fest , daß die Österreichische Volks¬
partei , wie ja das Wahlergebnis zeigt , für Bruno Marek gestimmt
hat . Die ÖVP bedauert es jedoch sehr , daß der Vertreter der
Kommunisten es anläßlich dieser Wahl für notwendig gefunden hat,
noch einmal auf die Bundespräsidentenwahl einzugehen . Die Sozialisten
werden von seinen Ausführungen wahrscheinlich auch nicht erbaut
sein . Empörend sei es jedoch , wie sich GR . Lauscher über den
Kandidaten der Volkspartei , Dr . Gorbach , geäußert hat , ihn als
Reaktionär bezeichnete und ähnliches . Dr . Gorbach sei eine un¬
tadelige Persönlichkeit , die jahrelang für die Freiheit Öster¬
reichs gekämpft und für sie gelitten hat . Gemeinderat Lauscher
hac es anscheinend darauf abgesehen , in die freiheitlichen Kräfte
Österreichs einen Keil zu treiben , um für seine Partei günstige
Verhältnisse zu schaffen . Die Volkspartei bedauere es daher , daß die
Kommunisten für Marek gestimmt - haben ( Zwischenruf GR . Jodl-
bauer : ( SPÖ ) Ihre Stimmen waren aber nicht ausschlaggebend ) . Es
ist zu hoffen , daß sieh die Sozialisten nicht zur Dankbarkeit gegen¬
über den Kommunisten verpflichtet fühlen . Die Kommunisten sind
nicht österreichisch und daher auch nicht wienerisch eingestellt.
( Zwischenruf GR . Lauscher : Ohne Kommunisten könnten Sie heute
nicht hier sitzen . Unsere Partei ist die Gründerin der Zweiten
Republik , vergossen Sie das nicht ! ) Es kommt zu erregten Zwischen¬
rufen , so da ! der Vorsitzende GR . Dr . Bohmann zur Ordnung rufen
muß , damit der Redner seine Ausführungen fortsetzen kann.

GR . Mühlheuser stellt fest , daß seine Fraktion , die mehr
fls 350 . 000 Wiener im Gemeinderat vertritt , für Bruno Marek ge¬
stimmt hat . Es ist dies ein Vertrauensvorschuß , an den sich die
Hoffnung knüpft , daß Bürgermeister Marek dieses hohe Amt objektiv
und gerecht im Interesse aller Wiener ausüben möge.
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Da , die wie man höre , die Punktion des Bürgermeisters nicht
mehr mit der des Obmannes der Wiener SPÖ verbunden sein soll,
ssi zu hoffen , daß in Zukunft nicht mehr die Parteiräson , sondern
das Interesse der Bevölkerung im Vordergrund stehen werde.

Mit der Wahl des neuen Bürgermeisters müßte aber in Zu¬
kunft auch an die Lösung der vielen offenen Probleme Wiens heran¬
gegangen werden . In diesem Zusammenhang , so erklärt GR . Mühl¬
hauser , sei seine Fraktion ; von der Antrittsrede des neuen Bürger¬
meisters ein wenig enttäuscht , da darin kein systematisches Kon¬
zept zu erkennen war . Wir stehen aber vor einer der wichtigsten
Epochen der Entwicklung Wiens . Es genüge daher nicht , die Arbeit
auf der bisherigen Basis fortzusotzen . Bei der Lösung der zu¬
künftigen Aufgaben müsse man vor allem die europäische Entwick¬
lung berücksichtigen.

Ein Rückblick auf die zehn Jahre seit dem Abschluß des Staats
Vertrages zeige in Wien erfreuliche Ergebnisse . In der Statistik
dieser zehn Jahre gebe es aber auch Zahlen , die zu denken geben.
So sei zum Beispiel der Wasser - , Gas - und Stromverbrauch erheb¬
lich gestiegen , ebenso die Zahl der Wassersparmaßnahmen . Bei der
gegenwärtigen Wetterlage sei zwar kein Anlaß , gerade über das
Wasser zu sprechen , man müsse jedoch ^uch hier an die Zukunft
denken , mbenso notwendig sei es , rechtzeitige Vorkehrungen zur Be¬
darfsdeckung bei Gas und Strom zu treffen.

Lie von der ÖVP- Fraktion wiederholt aufgestellte Forderung
nach einem langfristigen Finanzierungs - und Investitionsprogramm
werde hoffentlich unter dem neuen Bürgermeister erfüllt werden.

Zum Verkehrsproblem ; Es gebe noch immer keinen Generalver—
kehrsplan . Leider habe Bürgermeister Marek in seiner Antritts¬
rede darüber nichts gesagt.

Zum Wonnungsproblems Dazu habe der neue Bürgermeister nur
ganz kurz Stellung genommen . Ein Zustandsbericht und die Hoffnung
auf eine Lösung auf höherer Ebene seien zu wenig . Wien hätte hier
schon längst selbst die Initiative ergreifen sollen . Eine Neuent¬
wicklung auf dem Sektor des Wiener Wohnbaues sei unbedingt not¬
wendig.

Zur Bevölkerungsentwicklung : Es sei erfreulich , daß Geburten¬
zahl und Zuwanderung in den vergangenen zehn Jahren gestiegen
sind . Der Bevölkerungsstand erhöhe sich jedoch jährlich nur ganz
minimal , da die Sterbezahl hoch ist.
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Man dürfe nicht übersehen , daß 25 Prozent der Wiener über 60
Jahre alt sind . Wien dürfe kein Greisenasyl werden . Während andere

große Städte wachsen , stagniere Wien.
Ferner sei es notwendig , sich rechtzeitig auf einen größeren

wirtschaftlichen Raum vorzubereiten . Wenn es zu einer Integration
mit der EWG- komme , erwachse uns als Schnittpunkt zwischen Ost
und West und damit als Tor zum Osten eine zentrale Lage.

Jedoch nicht nur der wirtschaftliche , sondern auch der
geistige und kulturelle Sektor verdiene in Wien besondere Be¬
achtung . Unsere Neutralität , unsere geographische Lage , unsere
geschichtlichen Traditionen seien günstige Voraussetzungen da¬
für , daß Wien wieder zu einer Weltstadt wird . Vizebürgermeister
Br . Lrimmel habe bereits wiederholt auf diese einmalige Chance
hingewiesen . Auch hier müßte die Initiative von der Stadt Wien
ausgehen . Ebenso notwendig sei es , daß man seitens der Stadt Wien
dauernd für die Wissenschaft sorgt.

Die OVP- Fraktion sei gewillt , auch weiterhin mit der Mehr¬
heit dieses Hauses zusammenzuarbeiten , sie werde aber auch
weiterhin stets dann , wenn es notwendig sei , nicht mit Kritik
sparen.

Per Vorsitzende , GR . Dr . Bohrnann , erteilt sodann GR.
Br . Stemmer als Sprecher der SPÖ das Wort . Br . Stemmer erklärte
Bie bisherige Biskussion sei von völlig falschen Voraussetzungen
ausgegangen . Bie von allen Rednern vertretene Auffassung nämlich,
daß durch die Wahl eines neuen Stadtoberhauptes die Grundlinien
der Kommuhalpolitik verändert werden , sei falsch . Bürgermeister
Marek habe bereits festgestellt , daß das nach der letzten Wahl
begonnene Arbeitsprogramm fortgesetzt werde . Es gebe keine Zäsur .’

Nach der Bundespräsidentenwahl sei die Lage verschiedent-
lich so dargestellt worden , als ob dadurch ein Weg zur Volksdemo¬
kratie aufgeschlossen worden wäre . Bie Bundespräsidentenwahl
aoer und auch die heutige Bürgepmeisterwähl seien ganz im Gegen¬
teil die besten Garantien dafür , daß die bewährten Wege der
innenpolitischen Entwicklung weiter beschritten werden.

Nicht einmal ein neues Budgetjahr bringe eine Zäsur mit
sich . Bie Arbeit greife weit über den Jahresabschluß hinaus . Und.
so gehe gerade das Wahlprogramm ebenfalls weit über die Periode
von fünf Jahren hinaus . Ber Vorwurf mangelnder Planung sei daher
unverständlich.
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Die Antrittsrede von Bürgermeister Jonas im Jahr 1951 sei in
der Problematik selbstverständlich ganz anders gewesen als die
heutige -Antrittsrede von Bürgermeister Marek . 1951 seien zum
Beispiel Überlegungen angestellt worden , wie man die Vollbe¬
schäftigung herbeiführen könne . Beute aber werden wir mit dem
Problem des Arbeitskräftemangels konfrontiert . Die Probleme , die
GR . Mühlhauser angeführt hat , haben sich also erst im Lauf
der Zeit entwickelt . Man habe ja verschiedene Probleme , die sich
etwa durch die rassante Motorisierung oder durch den Arbeits¬
kräftemangel ergeben haben , weder voraussehen noch Voraussagen
könne © .

Die Arbeit also geht weiter , und wir werden auch weiterhin die
Mithilfe aller gut und ehrlich Gesinnten brauchen.

Die einzige Sorge , die mich in dieser Stunde erfüllt , besteht
de rin , daß die Menschheit 20 Jahre nach dem Kriege in denselben
fehler verfällt , wie schon einmal . Die Entwicklung der 20 Jahre
von 1918 bis 1958 weist einige Parallelen zu der von 1945 bis
1965 auf : Es wächst eine Generation heran , die mit der ent¬
setzlichen Vergangenheit nicht mehr persönlich konfrontiert war.
Darum sind alle Versäumnisse An der Erziehung und auch die Ver¬
säumnisse aller meinungsbildenden Medien in diesem Punkt besonders
gefchrlich.

Als Politiker haben wir täglich um die Anerkennung der Politik
zu ringen , ms gilt , sich mit den Ereignissen auseinanderzusetzen
und dort , wo man sich im Recht fühlt , die anderen zu überzeugen
versuchen . Wenn der Koalition et as vorzuwerfen ist , dann das,
daß viele Staatsbürger durch sie in dem Wahn bestärkt werden,
als würde alles " Von oben " gelenkt . Die öffentlichen Körper¬
schaften dürfen nicht als anonyme Gremien betrachtet werden 'und
imu •' rbeit muß durch die tätige Anteilnahme derer ergänzt werden,
um deren Leben es geht.

Anerkennung der Politik hängt von den Persönlichkeiten und
Leistungen ab . Der neue Bürgermeister von Wien ist als eine Per¬
sönlichkeit bekannt , deren Leistungen in allen politischen Lagernaußerhalb der Diskussion stehen . Wir kennen ihn als hingebungs¬vollen Politiker , begeisterten Wiener , hervorragenden Redner und

. /
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überzeugten Demokraten und Humanisten . Durch die heutige Ent¬
scheidung des Gemeinderates ist der richtige Mann an den richtigen
Platz gekommen und die Voraussetzung für eine gedeihliche Fort¬
setzung der kommunalen Arbeit geschaffen worden . Daher beglück¬
wünsche ich Bürgermeister Marek zu seiner Wahl und versichere
ihn Jeder möglichen Unterstützung meiner Fraktion!

Nach Schluß der Debatte werden einige Funktionen neu gewählt,
die Bundespräsident Jonas zurückgelegt beziehungsweise auf die
Bürgermeister Marek verzichtet hat . Zum Vorsitzenden des Gemeinde¬
rates ( es gibt deren sechs ) wurde anstelle von Franz Jonas Ge¬
rne inderat Adolf Flanek ( SPÖ ) gewählt . Anstelle von Bürgermeister
Bruno M^ rek wurde Gemeinderat Franz Nekula ( SP * ) in den Finanz¬
ausschuß und Gemeinderat Ing . Fritz Hofmann ( SPÖ ) in den Ge-
meinderdtsausschuß für die Städtischen Unternehmungen berufen.

GR . Dr . Bohmann schließt darauf die Sitzung des Wiener Gemeinde¬
rates.
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Bürgermeister und Landeshauptmann Bruno Marek

Bruno Marek wurde am 23 . Jänner 1900 als Sohn eines Maria¬

hilfer Gewerbetreibenden in Wien geboren . Nach dem Besuch der

Pflicht - und Handelsschule ergriff er den Beruf eines kaufmänni¬

schen Angestellten und trat als Kontorist in eine Großhandlung
ein . Ab 1917 war er - mit Ausnahme der Zeit des ersten Welt¬

krieges , in der er eingerückt war - als Korrespondent einer

Metallwarenfabrik tätig . Bereits 1918 , nachdem er sich als junger
kaufmännischer Angestellter während des ersten Weltkrieges dem

damaligen Bund der Industrieangestellten angeschlossen hatte,
trat Bruno Marek der Sozialdemokratischen Partei bei . Er wurde

Mitglied der Bezirksorganisation Mariahilf , die ihn im Jahr 1932
zum Obmann - Stellvertreter wählte . Liese Punktion übte er bis
1934 aus.

1924 trat Bruno Marek als Angestellter in den Bienst der
Wiener Messe - AG ein . Zehn Jahre später , im Februar 1934 , wurde
er aus politischen Gründen fristlos entlassen . Trotz Verfolgungen
durch die Polizei gelang es ihm , sich eine neue Existenz aufzu-
bauens er arbeitete bei einer Wiener Schokoladefabrik , die ihn
1938 zum Prokuristen bestellte . Während der folgenden Zeit der
nationalsozialistischen Besetzung Österreichs nahm Bruno Marek
als Mitglied einer Widerstandsgruppe aktiv am Untergrundkampf
gegen das Terrorregime teil.

1945 , unmittelbar nach der Befreiung Wiens , nahm Bruno Marek
seine Arbeit im politischen und wirtschaftlichen Leben wieder auf.
Noch im gleichen Jahr betraute ihn die Wiener Gemeindeverwaltung
mit der Leitung der Wiener Messe - AG , deren Birektor er dann
20 Jahre lang bis zu seiner Wahl zum Bürgermeister bleiben sollte.
1945 sah er sich somit vor die Aufgabe gestellt , den Wiederauf¬
bau dieser für die österreichische Wirtschaft so bedeutsamen
Institution durchzuführen ; bereits 1946 konnten eine große Export¬
musterschau im Messepalast und die erste Wiener Nachkriegsmesse
veranstaltet werden . Auf politischem Gebiet wurde Marek sofort
nach der Wiedergründung der Sozialistischen Partei Österreichs
im April 1945 zum Obmann der Bezirksorganisation Mariahilf be¬
stellt . Biese Funktion bekleidet er auch heute noch . Seit 1 - -
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Dezember 1945 ist er außerdem Mitglied des Wiener Vorstandes der

Sozialistischen Partei.

Bei den Wahlen im November 1945 wurde Bruno Marek in den

Wiener Gemeinderat und Landtag entsandt und zum Vorsitzenden des

Gemeinderatsausschusses für Finanzen bestellt . Bei der neuerlichen

Konstituierung des Wiener Landtages im Jahre 1949 wurde er zum

Ersten Präsidenten dieser Körperschaft gewählt . Schon 1947 war

er in den Aufsichtsrat der Wiener Städtischen Versicherung dele¬

giert worden ; im September 1959 bestellte ihn der Bürgermeister

zu seinem ständigen Stellvertreter als Aufsichtsrats - Vorsitzender

dieses Unternehmens . Gleichfalls 1947 wurde Marek als Vertreter

der Stadt Wien in den Aufsichtsrat der Tauernkraftwerke berufen,

1949 zum Aufsichtsrats - Vorsitzenden bestellt . Bei der Gründung
des Kuratoriums der Wiener Festwochen im Jahr 1950 wurde er auch

in den Vorstand dieser Körperschaft aufgenommen . Ferner ist er

Mitglied des Aufsichtsrates der Theater an der Wien - Betriebsge¬
sellschaft mbH . , der Wiener Hafenbetriebsgesellschaft und der

Österreichischen Verbundgesellschaft . Bei den konstituierenden

Sitzungen des Wiener Landtages in den Jahren 1954 9 1959 und 1964
wurde er stets zum Ersten Präsidenten wiedergewählt , so daß er
dieses hohe Amt mehr als 15 Jahre lang ohne Unterbrechung be¬
kleidete.

Am 22 . Februar 1957 wurde Bruno Marek vom Bundespräsidenten
das Große Goldene Ehrenzeichen mit dem Stern für Verdienste um
die Republik Österreich verliehen , las Komturkreuz des Ehren¬
zeichens für Verdienste um das Bundesland Niederösterreich , die
Große Silberne Ehrenmedaille der Handelskammer Wien , die Goldene
Medaille der Wiener Johann Strauß - Gesellschaft und der Titel
Kommerzialrat sind weitere österreichische Auszeichnungen , die er
entgegennehmen konnte . Am 8 . März 1965 erhielt Bruno Marek , der
ein ausgezeichneter Kenner der Geschichte und der Kunstgeschichte
Wiens ist und sich auch als Lokalhistoriker einen Namen gemacht
hat , auf Beschluß des Wiener Gerneinderates das Bürgerrecht der
Stadt Wien verliehen . Von seinen ausländischen Ehrungen sind das
Große Verdienst - Kreuz mit Stern und Schulterband des Verdienst¬
ordens der Bundesrepublik leutschland , das Offizierskreuz des
Königlich - griechischen Ordens ueorg I . und der französische Orden
du Merite Commercial hervorzuheben.
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Sitzung des Wiener Landtages

10 . Juni ( RK ) Um 12 Uhr wird die Sitzung des Wiener Land¬

tages durch dessen Zweiten Präsidenten Mühlhauser ( OVP ) er¬
öffnet . Da Landeshauptmann Marek verfassungsgemäß seine Stelle
als Erster Präsident des Wiener Landtages zurückgelegt und gleich¬
zeitig auch auf sein Mandat als Mitglied des Immunitätskollegiums
verzichtet hat , wird die Neuwahl in diese beiden Punktionen
vorgenommen . Auf Vorschlag der Sozialistischen Partei Österreichs
wird Abgeordneter Dr . Wilhelm Stemm er ( 3PÖ ) einstimmig zum Ersten
Präsidenten des Wiener Landtages und Abgeordneter Herbert Mayr
( SFÖ ) zu einem Mitglied des Immunitätskollegiums mit den Stimmen
der SPÖ , OVP und KLS gewählt.

Unter dem Beifall aller Fraktionen betritt Präsident Dr . Stemmer
das Rednerpult und gibt seine Erklärung ab.

v
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Die Antrittsrede des neuen Ersten Landtagspräsidenten Br . Stemmer

10 « Juni ( RK ) Sie haben mir durch Ihren heutigen Beschluß,

eine hohe Ehre er¬

wiesen , die ich gebührend zu schätzen weiß . Nehmen Sie daher

meinen aufrichtigsten Dank und die Versicherung entgegen , daß ich

mich bemühen werde , das mir anvertraute hohe Amt so auszufüllen,

daß Sie , verehrte Damen und Herren , zu Ihrem heutigen Votum auch

später vorbehaltlos stehen können.

Und nun ein persönliches Worts Als ich in der Landtagssitzung

vom 28 v Mai dieses Jahres mit Nachdruck für die Rechte und die

Stellung des Landtagspräsidenten eintrat , hatte ich keine Ahnung,
daß icn auch in diesem Punkt ' in eigener Sache ' sprach . Ich ; hätte

es senst unterlassen . Zu dieser Zeit war die Entscheidung darüber,
wer Bürgermeister werden wird , noch nicht gefallen , somit gab es
auch keine Notwendigkeit , einen neuen Landtagspräsidenten zu
wählen.

In diesem feierlichen Augenblick möchte ich dem Hohen Land¬

tag versichern , daß ich die mir soeben übertragene Punktion nicht
als Sprungbrett , sondern als Aufgabe ansehe.

Österreich besteht nun einmal aus neun relativ autonomen
Bundesländern , und unter diesen nimmt Wien eine besondere Stellung
ein , auf die nicht nur wir , sondern ganz Österreich stolz sein
kann . Venn ich mich bemühen werde , den Rechten Wiens überall Ach¬
tung und G-eltung zu verschaffen , so ist dies zugleich eine
respektvolle Verbeugung vor den Rechten aller anderen Bundesländer.
Es geht dabei nicht um eine Rivalität , sondern um die Dokumentation
des bundesstaatlichen Prinzips in unserer Republik.

Ich stand schon einigemale vor Ent Scheidungen grundsätz¬
licher Natur ? So 1945 , als ich mich zu entscheiden hatte , ob ich
uie berufliche oder die politische Laufbahn beschreiben werde.
Ich habe den Lehrberuf sehr geliebt und ihn auch als Mandatar noch
einige Jahre gern und mit Begeisterung ausgeübt . Als ich mich aber
für die politische Laufbahn entschieden hatte , gab ich die ver¬
bindliche Erklärung ab , jedes berufliche Avancement abzulehnen.
So bin ich in meinem Beruf das , was ich 1933 war ? ein einfacher
Lehrer.
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Im Laufe der zwanzig Jahre , die ich dem Wiener Landtag und
Gemeinderat angehöre , habe ich das Wirken für 'Wien lieb gewonnen.
Und als ich vor der Entscheidung stand , in die Bundespolitik
hinüber zu wechseln , habe ich mich für Wien entschieden . Liese
meine Bindung an Wien ist durch den heutigen Beschluß noch be¬
kräftigt worden.

Wenn ich vorhin das bundesstaatliche Prinzip unterstrichen
habe , so mögen Sie es auch daran erkennen , daß meine Fraktion
den Landeshauptmann von Wien , Bürgermeister Bruno Marek, ' in den
Bundesrat entsenden wird . Ler Bundesrat ist gemäß unserer Bundes¬
verfassung berufen , die Rechte der Länder bei der Bundesgesetz¬
gebung zu wahren . Er kann dies aberinur durch sein Veto ausüben,
wenn einmal etwa Bundesländerinteressen verletzt würden . Ich
sehe es als eine Aufgabe der Landespolitiker an , mit den Abge¬
ordneten zum Rationalrat ihres Bundeslandes innigen Kontakt zu
halten , damit schon beim Entstehen der Gesetze des Bundes die
Länderinteressen beachtet werden.

Gemeinsam mit dem Herrn Landeshauptmann , der ja aus seiner
eigenen Erfahrung als Landtagspräsident die Probleme sehr genau
kennt , werde ich mich bemühen , die Interessen des Landes Wien
überall gebührend zu vertreten . Ich rechne dabei auf Ihrer aller
tätige Mithilfe , sowohl bei den Abgeordneten der Regierungs¬
parteien , als auch bei den Abgeordneten der Opposition . Ich werde
überall für die Rechte einer gesunden , das heißt positiven
Opposition eintreten.

Der nunmehrige Landeshauptmann und Bürgermeister Bruno Marek
wird mir als langjähriger Präsident des Wiener Landtages stets
ein Vorbild bleiben . So obliegt es mir , ihm für seine sechzehn¬
jährige Tätigkeit als aandtagspräsident von Wien in meinem eigenen
Rainen , wahrscheinlich aber auch in Ihrer aller Hamen herzlich zu
danken und ihm in seinen neuen Funktionen den besten Erfolg
wünschen.
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Vor uns , verehrte Damen und Herren des Wiener Landtages,

stehen große Aufgaben : die größte wird die Anpassung der Ver¬

fassung der Stadt Wien an die neuen Bestimmungen der Bundesver¬

fassung sein . Ich wünschte , daß die Beratungen im Geiste der

Sachlichkeit geführt würden.
Die Stellung Wiens innerhalb der nenn Bundesländer und

unserer Republik wird wesentlich auch von dem Geist der Zusammen¬

arbeit abhängen , der in Wien obwaltet . Wiens Ansehen zu heben

und seine Stellung zu festigen , ist unser aller Aufga . be . Sie zu
erfüllen , werde ich bestrebt sein . Ich bitte Sie um Ihre Mit¬
hilfe . ”
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Landtagspräsident Dr . Wilhelm Stemmer

Wilhelm Stemmer wurde am 27 . August 1909 in Wien - Hernals

geboren . Von 1919 bis 1927 studierte er in der Bundeserziehungs¬
anstalt Wien - Breitensee , die 1919 von Unterstaatssekretär Otto
Glöckel gegründet worden war , dessen väterliche Freundschaft sich
Stemmer erwarb . Durch ihn kam er auch mit Seitz , Dr . Renner,
Speiser , Dr . Schärf und anderen Persönlichkeiten in engeren
Kontakt . Dies war für seinen Lebensweg bestimmend . Nach der
Matura legte er die Reifeprüfung an einer Lehrerbildungsanstalt
und zwei Jahre später die Abschlußprüfung am Pädagogium der . Stadt
Wien mit Auszeichnung ab . Gleichzeitig studierte er an der Wiener
Universität Philosophie , Geographie , Naturwissenschaften und
medizinische Fächer . 1933 erwarb er das philosophische Doktorat.
Von 1929 bis 1933 hatte er auch in verschiedenen Berufen gearbei¬
tet , wie als Hort - und Heimleiter und in der Wiener Arbeiter—
kämmer.

Im November 1933 trat er in den Schuldienst der Stadt Wien,
wurde aber im November 1934 wegen seiner politischen Funktionen
wieder entlassen . Während des Krieges war Dr . Stemmer eingerückt.
Nach 1945 nahm er an der Wie der erriet ) tung des Wiener Schulwesens
entscheidend Anteil , zunächst durch seine Tätigkeit im Unter¬
richtsministerium und dann im Stadtschulrat für Wien.

Dr . Stemmer , der seit 1924 sozialistischen Organisationen an¬
gehört , war maßgebend an der Gründung des Sozialistischen Lehrer¬
vereines Österreichs beteiligt . Zuerst wurde er dessen Bundesob-
mann - Stellvertreter , später Geschäftsführender Bundesobmann , eine
Funktion , die er auch heute noch bekleidet . Ebenso war er an der
Gründung des Bundes sozialistischer Akademiker beteiligt . Bei den
Wahlen im November 1945 wurde Dr . Stemmer in den Wiener Landtag
und Gemeinderat gewählt . Er widmete sich vor allem den Kultur - und
Schulfragen sowie der Volksbildung . Er gehört dem Vorstand
mehrerer kultureller Institutionen an . Er ist Redakteur der " Freien
Lehrerstimme " und Mitarbeiter mehrerer Zeitschriften . Im Wiener
Gemeinderat ist er Vorsitzender des Kulturausschusses . Außerdem
iso er Mitglied des Kollegiums des Stadtschulrates für Wien . Am

Juni hat der Wiener Landtag Dr . Wilhelm Stemmer zu seinem
Ersten Präsidenten gewählt.
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Bundespräsident Jonas gratulierte Bürgermeister Marek

10 . Juni ( HK ) Bereits wenige Minuten nach der Wahl von
Bruno Marek zum neuen Bürgermeister von Wien hat Bundespräsident
Franz Jouas im Rathaus ein Gratulationsschreiben abgeben lassen«
In diesem wies er auch auf die große Verantwortung hin , die mit
dem Amte eines Bürgermeisters verbunden ist . Wörtlich heißt es
dann .“ " Aber diese Verantwortung ist verbunden mit einer großen
und in der gegenwärtigen Situation historischen Aufgabe , nämlich,
die Bedeutung Wiens aufrecht zu erhalten und in den kommenden
Ereignissen noch fester und aussichtsreicher zu gestalten.

Du hast , lieber Ereund , schon bisher immer viel Verant¬
wortung getragen und es ist Dir ja nichts Neues , wenn noch etwas
dazu kommt.

Jede Verantwortung ist aber verhältnismäßig leicht zu tragen
wenn man die Sicherheit hat , daß man sich bei seiner Arbeit auf
das Vertrauen seiner Mitarbeiter und im speziellen Ball auf die
Wiener Bevölkerung stützen kann.

Daß Du Dir dieses Vertrauen erwirbst , das wünsche ich Dir
aus ganzem Herren . Es wird Dir Kraft geben , aber auch innere Ge¬
nugtuung , damit Du weißt , daß Deine Anstrengungen nicht vergeb¬
lich sind , sondern von Deinen Mitbürgern anerkannt und gewürdigt
werden.

Abschließend schrieb der Bundespräsident. 0 " Wenngleich sich
meinem Blick jetzt von der Hofburg eine andere Perspektive des
Wienur Rathauses ergibt , werde ich doch immer mit großer .Anteil¬
nahme und Aufmerksamkeit die Geschehnisse und Erfolge in Wien
registrieren und mir immer dabei wünschen , daß die glückliche
Entwicklung unserer Stadt in Deinen guten und sicheren Händen
liegt . "
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Gedenktage im Juni

IO . Juni ( RK)
11 . Univ . - Profc Dirn Walther Jellinek , Rechts¬

wissenschaftler 10«
12 . Franz Cizek , Maler und Kunsterzieher ( ge¬

storben 17 » Dezember 1946 ^ 100.
12 , Hofrat Dr . Otto Rommel , Schulmann , Nestroy-

forscher 85o
12 . Egon Schiele , Maler ( gestorben 31 . Oktober

1918 ) 75 .
13 . Babette Devrient - Reinhold , HofSchauspielerin 25.
13 . Anton Eberl , Komponist und Pianist 200.
13 » Hofrat Dr . Moriz Sassi , Ornithologe 85.
14 . Univ . - Profc Dr . Michael Haberlandt , Ethnologe 25»
15 . Ignaz Parhamer , Schöpfer des Waisenhauses

auf der Landstraße 250.
17 . Univ . - Prof . Dr . Robert Reininger , Philosoph 10.
20 . Mathias Zdarsky , Schöpfer der alpinen Ski¬

lauftechnik 25-
21 . Prof . Dr . Felix Klezl - Norberg , Direktor des

Instituts für Statistik 80.
22 . Univ . - Prof . Dr . Franz Faltis , Chemiker 80.
24 . Hannes Schneider , österrei - . nischer Skipionier

( gestorben 26 . April 1955 ) 75.
24 . Jiktor Tischler , Maler und Graphiker ( ge¬storben 25 . Februar 1951 ) 75.
25 . Alfred Boruttau , Staatsopernsänger und Ge¬

sangspädagoge 25.
25 . Dr . Wilhelm Stekel , Nervenarzt und Psycho¬

analytiker 25.
29 ° Dr . Alfons Uebelhör , Programmdirektor des

Österreichischen Rundfunks 60.
29 . Prof . Friedrich Wührer , Pianist 65.

Todestag

Geburtstag

Geburtstag

Geburtstag
Todestag
Geburtstag
Geburtstag
Todestag

Geburtstag
Todestag

Todestag

Geburtstag
Geburtstag

Geburtstag

Geburtstag

Todestag

Todestag

Geburtstag
Geburtstag

1
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Egon Schiele zum Gedenken

10 . Juni ( RK ) Am 12 . Juni wäre der große österreichische

Maler Egon Schiele 75 Jahre alt geworden.
Er wurde in Tulln geboren und studierte an der Wiener Akademie.

1907 wurde er mit Gustav Klimt bekannt und blieb ihm in Freund¬

schaft verbunden . An der Internationalen Kunstschau 1909 war er mit

vier Bildern vertreten . Im selben Jahr gründete er zusammen mit

Faistauer , Gütersloh , Wiegele , Böhler und Peschka die " Neukunst-

gruppe Wien " , die im Kunstsalon Pisko erstmals ausstellte . Seit

1910 fand Schiele seinen persönlichen Stil , in dem Linie und Farbe

Träger seelischer Ausdruckswerte sind . Für seine Porträtskizzen

und Figurenstudien wählte er Personen aus ärmeren Volksschichten.

Wegen der Intensität seiner Aktdarstellungen mußte er sein in
Krumau bezogenes Atelier räumen und wurde sogar vorübergehend in
Haft genommen . Nach seiner Freilassung beteiligte er sich an den

Ausstellungen im Wiener " Hagenbund " , in der Münchner Secession und

an der t! Sonderbund " - Ausstellung in Köln . 1912 entstanden seine
ersten Lithographien , 1914 seine ersten Radierungen . Weitere Aus¬

stellungen in Wien und in Deutschland machten ihn immer bekannter.

1915 wurde Schiele Mitarbeiter der Berliner Zeitschrift " Die Aktion ".
Trotz seiner Einberufung zum Heeresdienst setzte er seine Arbeit mit

größtem Fleiß fort und studierte neben der Figuren - und Land¬
schaftsmalerei auch die Technik des Holzschnitts . 1918 fand in
der Wiener Secession eine große und erfolgreiche Schiele - Aus-

stellung statt , in der die Mehrzahl seiner Exponate verkauft wurde.
Im Herbst 1918 brach in Wien die Grippe aus , durch die er am
28 . Oktober seine Frau verlor . Am Tage ihrer Beerdigung , am
31 . Oktober , fiel er selbst der Krankheit zum Opfer . Egon Schiele
hinterließ in den wenigen ihm für sein Schaffen vergönnten Jahren
ein Werk , das zum Wertvollsten der österreichischen Kunst gehört
und den Anteil unseres Landes an der Entwicklung der Malerei des
20 . Jahrhunderts in der ganzen Welt repräsentiert.

An seinen Grab auf dem Ober - St . Veiter Friedhof wird ein
Kranz der Stadt Wien niedergelegt werden.
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Wiener Festwochen 1965

Bas Programm für Freitag , 11 » Juni

Theater:

Theater an der Wien : Gastspiel der Haizlip - Stoiber - Produc-
tion , New York " The Amen Corner " v . James Baldwin

Burgtheater : Friedrich Schiller " Die Rauher"
Akademietheater : Arthur Miller " Zwischenfall in Vichy"
Staatsoper : Richard Strauss " Der Rosenkavalier"

Volksoper : Antonin Dvorak " Rusalka"
Theater in der Josefstadt : Thornton Wilder " Unsere kleine

Stadt"
Volkstheater : William Shakespeare " Ein Sommernachtstraum"
Kamm erspiele : Hans Adler , Bearbeitung Hans Weigel " Meine

Nichte Susanne"
Raimundtheater : Johann Strauß " Wiener Blut"
Kleines Theater der Josefstadt im Konzerthaus : Frank D . Gil-

roy " Wer rettet unseren Ackerknecht ? "

Pawlatschentheater : Schloss Liesing , Perchtoldsdorfer Str » 6
Philipp Hafner " Megära , die fürchte rliche Hexe"

Theater der Courage : Schütz - ,Saudisch " Die grossen und die
kleinen Vier"

Ateliertheater am Naschmarkt : Federico Garcia Lorca " Sobald
fünf Jahre vergehen"

Theater die Tribüne : Herwig Hensen " Das Apfelbäumchen"
Studiotheater am Belvedere : Kabarett " Freiheit ist Kundt"

Musik:

19 . 30 Uhr Konzerthaus , Grosser Saal
Zino Francescatti , Violine
Robert Casadesus , Klavier
3 . Beethoven - Abend

18 . 30 Uhr Schubertiade in Schuberts Geburtshaus , q . , Nuss¬
dorf erstrasse 54 , bei Schlechtwetter eine Stunde
später im Festsaal des Magistratischen Bezirks¬
amtes , 9 » , Währinger Strasse 43 .

'

19 . 30 Uhr Minoritenkirche
Ausschnitte aus de ^ sakralen Solo - und Chorlitera¬
tur des 17 . bis 19 Jahrhunderts . Österreichischer
Volksliederkreis und Streicherensemble . Leitung
Karl Kutil
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Besondere Veranstaltungen:

19,30 Uhr Österreichischer Rundfunk , II . Programm
Österreichische Erstaufführung " Der Schlangenbiss"
von Vera Ferra - Mikura , Regie . Friedrich Langer

22,00 Uhr Wiener Rathaus
Concordia - Ball

4 . - 13 . Juni
Wiener Internationale Postwertzeichenausstellung
( WIPA 1965 ) Wien - Hofburg , Wien - Messepalast

11 - 19 Uhr Künstlerhaus , ( Erdgeschoss ) 1 , Karlsplatz 5
Ausstellung " Wiener Malerei seit 1945"

10 - 18 Uhr Wiener Secession , 1 , Friedrichstrasse 12
Ausstellung " Plastik aus dem Kreis der Wiener Se¬
cession"

10 - 18 Uhr Ausstellungsraum des Kulturamtes der Stadt Wien
8 , Friedrich Schmidt - Platz 5
Ausstellung " C- raphik aus Wien"

9 - 17 Uhr Ausstellungsraum im Amtsgebäude , 1 , Teinf altstr . 8
Ausstellung " Die bildende * Kunst in Uiederöster-
reich 1945 bis 1965"

10 - 19 Uhr Österreichisches Bauzentrum ( Palais Liechtenstein)
9 , Fürstengasse 1 . Ausstellung " Wien - Wiederge¬
burt einer Weltstadt"

8 - 18 Uhr Österreichische Staatsdruckerei , 1 , Wollzeile 27a
Ausstellung " Der österreichische Widerstandskampf"

10 - 18 Uhr Wiener Secession ( Galerie ) , 1 , Friedrichstrasse 12
Ausstellung " Graphic Arts : USA"

10 - 16 Uhr Graphische Sammlung Albertina , 1 , Augustinerstr . 1
Auskeilung " Englische Aquarellkunst in der 2 . Hälfte
des 18 . Jahrhunderts"

10 - 18 Uhr Akademie der bildenden Künste , 1 , Schillerplatz 3
Ausstellung " 600 Jahre Universität Wien - Geschich¬
te und Gegenwartsaufgaben"

10 - 18 Uhr Schauräume in der Hofburg ( Kaiserappartements)
1 , Michaelerplatz . Ausstellung " 150 Jahre Wiener

Kongress"
9 - 17 Uhr Österreichisches Staatsarchiv ( Abt . Haus - ,Hof - und

Staatsarchiv ) 1 , Minoritenplatz 1 .- Ausstellung" Österreichische und europäische Geschichte
°

in Do¬
kumenten des Haus - ,Hof - und Staatsarchivs"

10 - 20 Uhr Messepalast , 7 , Messeplatz 1 , Winterreitschule
( Halle E ) Ausstellung " Wiener Form 65"

. /■
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Bezirksveranstallungen:

2 . Bezirk

19,30 Uhr Donaukanal - Überfuhr beim Wettsteinpark" Promenadenkonzert " mit dem Bläserensemble des
Orchesters der Wiener Verkehrsbetriebe . Teilnahme frei

3 ° Bezirk

19,30 Uhr Theatersaal des Volkshauses Landstrasse , Land-
strasser Hauptstrasse 96 " Die Grossen Vier auf
der Bühne " ( William Shakespeare , Jean Cocteau,
Thornton Wilder , Anton Tschechow ) Es spielen
Schüler des Horak - Konservatoriums unter Leitung
von Burgschauspieler Pritz Lehmann . Karten beim
Portier des Amtshauses erhältlich.

8 . Bezirk
" Tag der Hausmusik in der Josefstadt"

17,00 Uhr bei Margarete Prix : Altwianer Hausmusik.
19,00 Uhr bei Herbert Lachmayer : Streichquartettabend mit

Werken von J . Haydn , L . v . Beethoven,R . Schumann und
P . Schubert

19,30 Uhr bei OLGRat Dr . Alfred Elger : Streichquartett mit
Werken von J . Haydn und P . Schubert

9 » Bezirk

18,00 Uhr Geburtshaus von Franz Schubert , Hussdorfer Str . 54 /
Bei Schlechtwettei findet die Veranstaltung im
Pestsaal d . Bez . Vorst, , : 9 . , Währinger Strasse 43
statt)
Schubertiade mit dem Wiener .Schubertbund

19,30 Uhr Palais Berchtold , Strudlhofgasse 10
Liederabend . Es singt Elisabeth Rezabek . Am Flü¬
gel : Dr . Walter Rezabek

10 . Bezirk

19,00 Uhr Grosser Gartensaal des Pavoritner Arbeiterheimes
Laxenburger Strasse 8 - 10 : Festkonzert" 20 Jahre befreites Österreich - 10 Jahre Staats-
vertrag " des Mandolinenorchesters Favoriten mit
Werken aus den Ländern der vier Alliierten und
aus Österreich . Dirigent : Hans Unger
Karten zu S 6 , - und 7, - beim Verein " Mandolinen¬
orchester Favoriten " Favorit .enstrasse215 - Gast¬
haus " Staberlwirt " und an der Abendkasse)

19,00 Uhr Volkshochschule Favoriten , Arth ^ berplatz 18
Wien im Lied . Von Griechenland über Favoriten
nach Alt - Ottakring . Gestaltung und musikalische
Leitung : Komponist Franz Grohner . Gastkarte S 10,-
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11 . Bezirk
19,00 Uhr Pestsaal des Simmeringer Amtshauses , Enkplatz 2

" Melodiengrüsse aus Wien ” Mitwirkende : Maria
Stöckler , Georg Kepplinger , Ernst Wallentin
Conference , Kapelle Leo Stammer . Am Klavier Willy
Bendl

13 « Bezirk
19,00 Uhr Abendführung im Hietzinger Heimatmuseum . Führung:

Ehrenkustos OAR i . R . Carl Muck , XIII . ,Am Platz 2
Eintritt frei!

19,30 Uhr Pestsaal des Kriegsinvalidenhauses , Pasangarteng . 101
” Die deutschen Kleinstädter ” Lustspiel von August
von Kotzebue , Aufführung des Schülerheimes der
Bundesfachschule für Technik.

14 ° Bezirk
19,30 Uhr Saal in Hadersdorf - Weidlingau , Hauptstrasse 89" Der Zigeunerbaron ” Operette von Johann Strauß

Leitung : Prof . E . Grundacker . Eintritt frei ! !
13 . Bezirk
19,30 Uhr Pestsaal d . Bez . Vorst . ,Rosinagasse 4

Musik die .jeder kennt " Orchesterkonzert ” der Wie¬
ner Lehrer - Musikvereinigung . Opernsängerin Hansi
Schenk ; Karl Strangfeld , Bass,und ein Männerchor
Leitung : Dr . Alois Unger . Eintritt S 10,-

19,30 Uhr Städtische Bücherei , Pelberstrasse 42
" Hans Lebert ” ( Dichteflesung)

17 . Bezirk
19,30 Uhr Hernalser Bildungsheim , Rötzergasse 15" Dichtkunst der Vier im Jeep " ( Literarischer

Abend , umrahmt von Musik zur Gitarre ) Ausführende:
Marianne Gerzner , Peter Gerhard , Prof . Karl Scheit
Gestaltung : Regisseur Oskar Willner . Eintritt S 5,-

18 . Bezirk
19,30 Uhr Pestsaal des Amtshauses , Martinstrasse 100

Chorkonzert : " Kunst in Freiheit - 20 Jahre Öster¬
reich " Ausführende : Arbeiter - Sängerbund Währing
Leitung : Diplcmkapellmeister Dir . Josef . Payr,
Klavierquartett J . L . Payr

19 . Bezirk
14 - 21 Uhr Rektoratsgebäude auf den ! Leopoldsberg

AusStellung " Das Lamm " 28 Federzeichnungen nach
dem Leben Jesu von Ernst Degasperi

20 . Bezirk
19,30 Uhr Donaukanal - Überfuhr Brigittenauer Lände - Wettstein¬

park " Promenadenkonzert " des Bläserensembles des
Orchesters d . Wr . Verkehrsbetriebe

• /.
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21 . Bezirk

19 ? 30 Uhr Volksheim Jedlersdorf , Siemensstrasse 17
Musik der Nationen , Konzertabend mit Professoren
und Schülern der Musikschule der Stadt Wien
" Jedlesee " . Mitwirkende : Bläserensemble des Kon¬
servatoriums der Stadt Wien und Arbeitersänger¬
bund Brigittenau , " esamtleitung Michael Res

23 . Bezi rk

Zentrallichtspiele Atzgersdorf n Die Flucht der
Weissen Hengste " Der Film Walt Disney ' s um die
letzten Wochen des 2 . Weltkrieges

19 ? 00 Uhr Schloss Liesing ( Altersheim ) Perchtoldsdorfer Str . 6
( bei Schlechtwetter 14 . Juni Liesinger Kino)

Altwiener Zauberlustspiel mit Musik von Philipp
Hafner " Megära , die förchterliche Hexe"
Aufführung des Pawlatschentheaters
Karten von/S 8, - bis S 40, - in der Bez . Vorst . und
beim Portier des Altersheimes Liesing

Zusätzliche Veranst. iltung im 19 . Bezirk

19 . 30 Uhr " Der Mond
und Musik
storbenen
staltung t
Städter Straß
Heiligenstadt

Ist aufgegangen " . Ein Abend mit Dichtungzum G-eaenken an den vor 150 Jahren ver—
Dichter Matthias Claudius . Ort der Veran-
19 9 Volksheim Heiligenstadt , Heiligen-

-!- 55 - Veranstalters Theatergruppe
Ein Mit frei.

Der 15 . Bezirk in Bild und Foto

10 . Juni ( RK ) Der Vorsitzende des Heimatvereines Rudolf
heim - Fünfhaus , Bezirksvorsteher Mlstinger , hat heute im Amts-
naus des 15 . Bezirkes eine sehr interessante Ausstellung von
Bildern , die man • selten cgci nie sah ^ unter dem Motto " Unser
Bezirk in Bild und Foto " eröffnet . Die Schau ist täglich von
8 bis 12 und von 16 bis 20 Uhr in der Staglgasse 6 geöffnet.
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Im Donaupark ist immer etwas los s

Ballonflug , Rosenfest und Feuerwerk

10 , Juni ( RK ) Im Rahmen einer Pressekonferenz - in der Au-

Raststätte im Bonaupark gab Stadthallen - Pressechef Josef Strahl

nähere Einzelheiten über zwei große Veranstaltungen bekannt , die

am Sonntag , dem 13 . Juni , und am Donnerstag , dem 17 . Juni ( Feier¬

tag ) , über die " grüne Bühne " des Donauparks gehen werden . Viel

schneller als man ursprünglich angenommen hatte , ist der Donau¬

park zum Dorado der lufthungrigen Wiener geworden . Die großzügig

geplanten gärtnerischen Anlagen mit ihren zahlreichen heimischen

und exotischen Pflanzen sind nicht nur für die Blumenfreunde,
sondern für jeden naturliebenden Besucher einenAnziehungskraft
ersten Ranges.

Sechs Ballons fliegen

Im Donaupark ist immer etwas los ! Unter diesem Motto werden

die vielfältigen Veranstaltungsmöglichkeiten des weitläufigen
Donauparks auch in Zukunft genützt werden . Die nächste große Ver¬

anstaltung wird also am Sonntag , dem 13 - Juni , ein internationales

Ballonfahrertreffen sein . Im Rahmen dieses Treffens führt die

österreichische Pro Juventute/KU aderdorf - Vereinigung in Zusammen¬
arbeit mit der Wiener Internationalen Postwertzeichen - Ausstel¬

lung ( WIPA ) und dem österreichischen Ballonklub einen Sonder¬
ballon - Pos tf lug durch , an dem sich sechs Länder beteiligen . Diese
Länder sind Frankreich , das den kleinsten Ballon und den ältesten

Ballonpiloten ( Charles Dollfus , 74 Jahre alt ) nach Wien ge¬
schickt hat , die Schweiz , Holland , die Bundesrepublik Deutsch¬
land , Polen und Österreich.

Wie der österreichische Ballonpilot Hans Georg Bergmann ,
der auch der Vizepräsident des österreichischen Ballonklubs ist,
bei der Pressekonferenz ausführte , ist für die Ballonpostbeförde¬
rung die Pro Juventute/Kinderdorf - Vereinigung Salzburg , Nonnberg-
stiege 2 , zuständig . Dieser Vereinigung fließt auch der gesamte
Reinertrag zu . Briefe , die noch vor dem Start im Donaupark abge¬
geben werden , werden ebenfalls befördert und mit einem Sonder¬
stempel versehen . Als Ehrenpassagier wird Heinz Rühmann in einem
der sechs Ballons an dem Wettflug teilnehmen , Die Ballons werden
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österreichisches Hoheitsgebiet nicht verlassen . Als Haltemann¬

schaft wurden von der Veranstaltungsleitung 120 Bundesheer¬
soldaten engagiert . Der Start erfolgt um 13 Uhr in der Freiluft¬
arena des Donauparks hinter der Haupthalle . Der Eintritt in den
Donaupark ist frei.

200 . 000 Rosen blühen

Im Mai waren es die Tulpen , die dem Donaupark ein farben¬
prächtiges G-epräge gaben . Das Tulpenfest , das im Vormonat als
erstes Pest einer geplanten Veranstaltungsreihe durchgeführt
wurde , war ein außerordentlich großer Erfolg : 15 = 000 Besucher
kamen in den Donaupark . Jetzt , im Juni , sind es die Rosen , die
das Entzücken der Parkbesucher erwecken . 200 . 000 Rosen der
schönsten Züchtungen werden in den nächsten Tagen rund um den
Irissee und bei den Wasserkaskaden aufblühen . Diese Blüten¬
pracht wird dem Rosenfest , das am Donnerstag , dem 17 . Juni , ver¬
anstaltet wird , eine traumhaft schöne Kulisse verleihen . Streich¬
orchester , Blasmusik - und Tanzkapellen werden auf der Seebühne
und an anderen Plätzen für Unterhaltung sorgen und zum Tanz auf¬
spielen . Ferner sind Geschicklichkeitswettbewerbe und sportliche
Darbietungen für jung und alt vorgesehen . ^iuf der Seebühne wird
die Wahl der " Rosenkönigin " in Szene gehen.

Als " knallharter " Abschluß wird ein Riesenfeuerwerk in der
Rasenschüssel abgebrannt , das der bekannte Pyrotechniker
Ing . Herbert Michel zusammengestellt hat . Das Feuerwerk , das etwa
eine halbe Stunde dauern wird , umfaßt zehn Bilder , von denen die
meisten » noch niemals in Wien zu sehen waren . Wie Ing . Michel bei
der Pressekonferenz bekanntgab , wurden Bomben und Raketen aus
mehreren Ländern , darunter aus Japan , angekauft . Im Mittelpunkt
der färbenprächtigen Feuerbilder werden ein " Wasserfall " von 45
Meter Länge , eine riesige Rose und ein goldener " Raketendom"
stehen.

Der Eintrittspreis in den Donaupark , der am 17 . Juni anläß¬
lich des Rosenfestes ausnahmsweise eingehoben wird , beträgt
15 Schilling für Erwachsene und sechs Schilling für Kinder , Jugend¬
liche , Lehrlinge , Studenten , Soldaten und Kriegsversehrte . Bei
ausgesprochenem Schlechtwetter wird die Veranstaltung auf Samstag,
len 19 . Juni , verschoben.
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Die " Amen Corner " - Darsteller im Wiener Rathaus

IC . Juni ( RK ) Stadtret Mandl begrüßte heute nachmittag im

Roten Salon des Wiener Rathauses das amerikanische Theaterensemble,
das im Rehmen der Wiener Festwochen im Theater an der Wien James
Baldwins Schauspiel " The Amen iorner " zur europäischen Erstauf¬

führung bringt . Mit den Schauspielern waren auch der amerikanische
Botschafter in Wien , Riddleberger , der US- Kuliuorattachc , in Wien,
hovegrove , sowie der amerdkanisdie Rnxüzent des Stückes , Haizlip , erschienen.

Stadtrat Mandl hieß die Gäste herzlich willkommen und sagte,
er habe bisher Jeder Vorstellung des Ensembles beigewohnt , und
Jedesmal sei er von der großen Kunst der Schauspieler tief er¬
griffen gewesen . Er gratulierte den Gästen zu ihrem überragenden Er¬
folg in Wien und wünschte ihnen ebenso große Erfolge auf der
großen Tournee , die das Ensemble anschließend an Wien über den ■

ganzen europäischen Kontinent bis nach Israel führen wird . Zur
Erinnerung an unsere Stadt überreichte Stadtrat Mandl der Haupt¬
darstellerin , Claudia McNeii , eine Johann Strauß - Figur aus Au¬
gartenporzellan.

Claudia McNeii dankte im Famen ihrer Kollegen gerührt für die
herzliche Begrüßung . " Wie das Wiener Publikum uns empfangen hat,
war der Gipfel alles dessen , was wir Je an Begeisterung erlebt haben"
sagte sie mit gerührter Stimme.

Wieder eine Hundertjährige

10 . Juni ( RK ) Frau Zilli Theisinger aus der Börsegasse 9
im 1 . Bezirk , feiert heute ihren 100 . Geburtstag . Bezirksvor¬
steher Dr . Friesinger fand sich zu diesem Anlaß in der Wohnung
der Jubilarin ein und überbrachte ihr einen Glückwunschbrief des
Bürgermeisters , die Ehrengaben der Stadtverwaltung und einen großen
Nelkenstrauß . Frau Theisinger , die mit ihrer Tochter im gemein¬
samen HausneJ . t lebt , wurde in Windischgarsten in Oberösterreich ge¬
boren . Sie wohnt Jedoch schon seit 80 Jahren in Wien.
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Empfang in der Stadthalle

10 . Juni ( RK ) Anläßlich des Bundes - Turn - und Spielfestes
der Schulen Österreichs , das heute und morgen in Wien statt¬
findet , gab die Wiener Stadtverwaltung in der Halle B der
Stadthalle einen großen Empfang für die rund 600 Schüler und
Schülerinnen aus den Bundesländern , die an den Sportwettkämpfen
teilnehmen . Im Namen des Bürgermeisters und der Wiener Stadt¬
verwaltung begrüßte Stadtschulratspräsident NR . Br . Neugebauer
die jungen Sportler und wünschte ihnen viel Freude und Erfolg
bei den Wettkämpfen «,

Rundfahrten " Neues Wien"

IO «, Juni ( RK ) Samstag , den 12 . Juni , Route 1 mit Verkehrs¬
bauwerk Schottentor , Assanierung Lichtental , Internationalem
Studentenheim , Volksheim " In der Krim " , Ausflugsrestaurant
Bellevue , Höhenstraße , Assanierung Alt - Ottakring , Müllverbrennung
Flötzersteig und Spetterbrück sowie sonstigen städtischen An¬
lagen und Einrichtungen . Abfahrt vom Rathaus , 1 , Lichtenfels-
gasse 2 , um 13 Uhr.
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Rindernachmarkt vom 10 . Juni

10 . Juni ( RK ) Heuzufuhren Inland » 2 Ochsen , 2 Stiere , 1 Kuh,
2 Kalbinnen , Summes 7 . Heuzufuhren Polens 11 Ochsen , 10 Kalbinnen,
Summe s 21 . Gesamtauftriebs 13 Ochsen , 2 Stiere , 1 Kuh , 12 Kalbinnen
Summes 28 . Verkauft wurde alles . Marktverkehr ruhig . Hauptmarkt¬
preise.

Preise der ausländischen Rinder ? Ochsen 14 . 50 S , Kalbinnen
14 bis 14 . 50 So

Schweinenachmarkt vom 10 . Juni

10 . Juni ( RK ) Heuzufuhren Inlands 351 . Gesamtauftriebs 351.
Verkauft wurde alles . Marktverkehr ruhig . Hauptmarktpreise.

Außermarktbezüge s In der Woche vom 4 . bis 10 . Juni ( ohne
Direkteinbringung in die Bezirke ) 2 . 177 Stück.

Pferdenachmarkt vom 10 . Juni

10 . Juni ( RK ) Inlands Aufgetrieben und verkauft wurden
als Schlachttiere fünf Pferde aus Hiederösterreich zum Preis
von 9 bis 12 . 50 S je Kilogramm.

Auslandsschlachthofs Unverkauft vom Vormarkt 123 Eseln aus
der UdSSR , verkauft zum Preis von 7 bis 7 . 50 S.
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